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Sonnabend, 13. April 1925. 


Erſcheint 
eck konto 


an allen Werktagen. 
Bezugspreis monatl. Ztoty 
bei der Geſchäftsſtelle 3.50 
in den Ausgabeſtellen 3.70 
durch Zeitungs boten . 3.80 
durch die Poſt . 850 
ausſchl. Poſtgebühren 
ins Ausland 6 Zloty, 
in . 5 R.⸗M. 
Se 57 Poſtſch für Polen 
Nr. 200 283 in Poſen. 


Fernſprecher 6105, 6275. 
Tel.⸗Adr.: Tageblatt Poſen. 


Sofia, 17. April. (Funkmeldung. u der Exploſion einer 
Höllenmaſchine in der Kathedrale ee die 0 der Be⸗ 
gräbnisfeier für den ermordeten Abg. Koſta geſtern um 3 Uhr 
nachmittags erfolgte, meldet die Bulg. Telegr.⸗Agentur, daß nach 
den letzten Nachrichten von den anweſenden Miniſtern drei leicht 
verletzt wurden. Unter den Toten befinden ſich außer dem Polizei⸗ 
präfidenten mehrere höhere Reſerveoffiziere und Abgeordnete. Die 
Regierung hat Maß nahmen getroffen, um die Ordnung öberall 
aufrecht zu erhalten. Im Lande herrſcht Ruhe. Die Öffentlichkeit 
iſt allgemein empört über das Verbrechen, das in einer Kirche und 
noch dazu als dieſe von einer großen Menge gefüllt war, unter der 
ſich beſonders viele Frauen und Kinder befanden, begangen wurde. 


Aus Wien kommt zu den Vorgängen folgende Nachricht: Die 
⸗Meichspeſt“ berichtet nach Meldungen, die in Budapeſt von gut 
unterrichteten Kreiſen des Valkans eingetroffen ſeien, daß in Bul⸗ 

mit großem Nachdruck an der Herbeiführung eines neuen 
Amſturzes gearbeitet werde. Dazu komme der Umſtand, daß 
die wirtſchaftliche Kriſe von Tag zu Tag ſchärfere Formen an⸗ 
nehme. Biele Tauſende von Männern ſeien arbeitslos, ohne jede 
Unterſtützung des Staates und zu verzweifelten Unternehmungen 
bereit. Ein Umſturz dürfte auch vielen Unzufriedenen in der 
Armee gelegen kommen, zumal die Agrärier nicht mehr an die 
Errichtung einer Republik denken, ſondern ſich bereit erklärt hätten, 
den Sohn des erſten bulgariſchen Fürſten, Alexander von Batten⸗ 
bergs, den Prinzen Krum Aſſen zum Zaren auszurufen. Der Ein⸗ 


angminiſters übernommen hätte. 
885 e wünſcht ſich die Mitarbeit 
Sründen, aus denen er die Mitwirkung Briands wünſcht. Er hält 
nämlich dafür, daß ebenſo wie Briand ihm geeignet erſcheint für 
den Leiter des Auslandspolitik 
Außerachtlaſſung jeglicher politiſcher Rückſi 
; erſcheint für den leitenden Poſten in Finanz 
g Painleves behaupten, daß er unbedingt die Mitarbeit Briands und 
Herriots wünſcht und ſich die Möglichkeit der Löſung der gegen⸗ 
wärtigen Kriſe nicht denken kann, wenn die Mitarbeit des einen 
uber anderen Staatsmannes ſcheitern ſollte. Nach einer Meldung 


Frankreichs 
chten ihm beſonders fähig 


aus London ſoll auf die Nachricht hin, daß Caillaux vielleicht das letzten Augenblick von Painlevs 
Portefeuille des Finanzminiſters übernehmen werde, der Kurs des Grund liegt ausſchließlich darin, 
Franken an der Londoner Börfe ſich beträchtlich verbeſſert haben. feſthält, Herriot wegen 


den geſtrigen Meldungen der Pariſer Preſſe, wie z. B. 
„Petit ariſien“, „Matin“, „Journal“ und 


des 
„Excelſior“, fol die Miniſterliſte etwa wie folgt ausſehen: 


| i i iniſter: ; nett, in dem 
| Miniſterpräſident und eventuell „ Painlepé, Genf, 17. April. Der nationaliftifge „Temps“ meldet: Pain- 
lebes eventuelles Kabinett wird 


ſter: De Monsie oder Renault, 
Innenminiſter: Chautemps oder Schraneck, 
Kriegsminiſter: 8 nt Nollet, 

u 


Kenfionsminifter: Anterion, 

bie en Gebiete: Dalbie 
die öffentlichen Arbeiten: Violette. 
Zur Rückkehr Caillaux'. 


Die Bemühungen Painlevés, das Kabinett zu bilden, haben 

dee wieder mitten in die politiſche Arena geſtellt. Die 

J naliſtiſche Preſſe empfing ihn mit einer Reihe bon Schmäh⸗ 

artikeln, was aber Painlevé nicht hi e, Caillaux im Auto von 

einem La abholen zu laſſen. darauf fand dann die 

eſprechung im Elyſce ftatt, an der auch Briand und Lavall ſowie 

der Finanzminiſter De Monzie teilnahmen. Als die Beſprechung 

zu Ende war, wurden die Politiker ſofort von den Journaliſten 

umringt. Als ſie Caillaux fragten, ob er das Finanzminiſterium 

| übernommen habe, erwiderte er: Glauben Sie das nicht. 

| 35 muß erft die finanzielle Lage ſtudieren, die 

ank von Frankreich und die anderen Kredit⸗ 

inſtitute ſehen, und alle Fragen nach jeder Rich⸗ 

15 tung hin prüfen.“ Malvy erklärte, daß Painlevé ihm ein 

Portefeuille angeboten habe; er habe aber abgelehnt, denn er zöge 

es vor, in den Reihen ſeiner Partei zu bleiben. Sarraut, der 

ebenfalls von Painlevs gebeten war, in das Kabinett einzutreten, 

Bei diefe Vitte mit Rückſicht auf feinen Geſundheitszuſtand abge⸗ 

ehnt. „Petit Journal“ will wiſſen, daß Caillaux heute im Finanz⸗ 

miniſterium eine eingehende Unterredung mit De Monzie, dem 

Gouberneur der Bank bon Frankreich Robineau und allen Ab⸗ 
teilungsleitern des Miniſteriums haben werde. E 

Die Oppofition iſt . erregt, und Poincaré 

ſoll, als er von der Rückkehr Caillaux hörte, ausgerufen haben: 


Gerüchte einer Regierungsumbildung. 


„Dzi olski“ 8 Warſchau die Meldung von Miniſter ein ſt 
De a 1 Warſchauer Regie⸗ beiden anderen 


einer angeblich beabſichtigten Umgeſtaltung auer R 
rung. Dieſem Gerücht zufolge würde an Stelle des Miniſters 
Kiedroß der Vizeminiſter Klarner das Portefeuille des Indu⸗ 
ſtrie- und Handelsminiſters übernehmen, während der Nachfolger 


rang wäre. 


mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Bild“. 


Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Aussperrung hat der Bezieher 
keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zellung oder Rückzanlung des 99 5 


Was geht zur Zeit in Bulgari 


Exploſion einer Höllenmaſchine. — Agrarunruhen. 


flüſſe Herriot 


natür 
haben, 
ch Caill unter in fein Größenw 
au aux ihn ſein Größenwal 
e „Journée Judbetriele erklärt: r € ſein 
fragen. Die Freunde finanzielles Genie; er hat eine Schwäche: ſeine Vergangenheit! 


Berufung als Außenminiſter im Kabinett Painlevé ift erſt im 


alls zu einer Stellungnahme der nationalen Parteien geführt. 
jet pn bare Senatsunion hat geſtern beſchloſſen, ein Kabi⸗ 


daten des Linksblocks. 


rei ne Mitteilungen über die Stellungnahme des neuen Kabinetts 
77 Räumungsfrage der Ruhr und der Kölner Zone angeben will. 


und der ſozialiſtiſch⸗radikalen 


Sokal zurückcktreten. 


des Agrarreformminiſters Kopezynski Herr Roman oder Gli⸗ Verzicht des Seimmarſchal : j 
i Huderbem ſollten bie Minister Zuchlins ki und auf die ſchwere Krankheit feiner Gattin. 


Einzelnummer 15 Groſchen 64. Jahrgang. Nr. 39. 
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(Posener Warte) 
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Anzeigenprets: Petitzeile (38 mm breit) 45 Gr, 


für die Millimeterzeile im! Anzeigenteil 15 Groſchen 
de e undpfeklameteil 45 Groſchen. 


Sonderplatz 50% mehr. Reklamepetitzeile (90 mm breit) 135 gr. 
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Nr. 6184 in Bres 


Generalfuperintendent D. Blau. 


Ein Doppeljubiläum. 

Die Silberne Hochzeit feiert man gern als Familienfeſt 
im Kreiſe der Seinen und in aller Stille. Dieſen Wunſch 
hatte auch Generalſuperintendent D. Blau, aber er konnte ihm 
nicht ganz erfüllt werden. Der Oberhirte der unierten evan⸗ 
geliſchen Kirche in Polen gehört dazu zu ſehr der Offentlichkeit 
an. Auch kommt hinzu, daß D. Blau im Jahre 1885 für 
das geiſtliche Amt ordiniert wurde, alſo in dieſem Jahre auf 
eine 40 jährige geiſtliche Amtstätigkeit zurückblickt. Darum 
wird der 19. April, an dem Generalſuperintendent D. Blau 
mit feiner Gemahlin, Frau Anna Blau, geborene von Werns⸗ 
dorff, das Feſt der Silbernen Hochzeit feiert, zu einem dank⸗ 
baren Gedenktag auch für die evangeliſchen Gemeinden unſeres 
Free in dankbarer Liebe und Verehrung an ihrem 

iſchof hängen. 

Seit dem Kriege hat das Amt des Generalſuperintendenten 
der unierten evangeliſchen Kirche in Polen eine ganz be⸗ 
ſondere Bedeutung erhalten. Früher umfaßte der 
Sprengel des Poſener Generalſuperintendenten nur die Provinz 
Poſen. Jetzt iſt das weite Gebiet von Pommerellen hinzu⸗ 
gekommen, und allein die Linie von Helo bis Kempen if 
bezeichnend für die räumliche Ausdehnung des jetzigen Kirchen⸗ 
gebietes, das 400 Kirchengemeinden mit leider nur noch 
240 Geiſtlichen umfaßt. er war das Konſiſtorium wur 
kirchliche Provinzial⸗ Behörde, jetzt iſt es zur leitenden 
Kirchenbehörde einer eigenen Kirche geworden, die nicht nur 
ihr Verhältnis zum Staat neu zu regeln, ſondern auch 
ſonſt um ihren Beſtand ſchwer zu kämpfen hat. Früher lag 
die Leitung des Konſiſtoriums in den Händen eines Konſiſtorial⸗ 
Präſidenten, jetzt hat der Generalſuperintendent neben ſeinen 
geiſtlichen Aufgaben auch die volle verantwortliche Leitung 
des Konſiſtoriums und damit der Geſamtkirche übernehmen 
müſſen, und dadurch ift das Amt des Generalfuperintendenten 
ganz von ſelbſt zu dem eines evangeliſchen Biſchofs 
geworden, wie es auch in der bereits im Dezember 1922 
beſchloſſenen neuen Kirchenverfaſſung ſeinen Ausdruck gefunden 
hat, die freilich immer noch nicht ſtaatlich beſtätigt wurde 
85 glaubt an ö % . we Vor m D: Blaus, Generalſuperintendent D 
1 bu Fa ei ar in ner Ze a g 


tritt eines ſolchen Ereigniſſes könute — nach denſelben Quellen — 
aber wahrſcheinlich den Einmarſch Rumäniens in Bulgarien und 
die Beſetzung der Bergwerke von Pernik durch Südſlawien zur 
Folge haben. 

Im Zuſammenhang damit gewinnt die Meldung der Bulga⸗ 
riſchen Telegraphen⸗Agentur über einen geſtern erfolgten räube⸗ 
riſchen Überfall auf das Automobil des Königs, der ſich auf der 
Fahrt nach Sofia befand, an Bedeutung. Wie die Bulg. Telegr.- 
Agentur behauptet, ſeien die Täter Agrarkommuniſten. 

Zum Attentat auf König Boris. 

Sofia, 17. April. Die Zeitung „Epocha“ ſchreibt: Die weite⸗ 
ren Ermittlungen in der Attentatsaffüre auf König Boris haben 
folgendes ergeben: Faſt ſämtliche Mitglieder der kommuniſtiſchen 
Zentrale ſind ſeit einigen Tagen aus Sofia und Bulgarien ver⸗ 
ſchwunden. Die Polizei, die in der Wohnung des Kommuniſten⸗ 
führers Stonjoff erſchien, fand dieſe leer, ebenſo war das Partei⸗ 
büro vollſtändig ausgeräumt. Zwei Parteiangehörige der Bauern⸗ 
partei, in deren Wohnungen man beiſeite gebrachte kommuni⸗ 
ſtiſche Parteikorreſpondenzen fand, wurden feſtgenommen. Die 
Grenzen ſind ſeit Mittwoch 10 Uhr geſperrt und die Unterſuchung 
iſt durch Beſchluß des Miniſterrats einer beſonderen Juſtiz⸗ 
kommiſſion übertragen worden. Der bei dem Attentat erſchoſſene 
königliche Hofbeamte hatte im Augenblick des Angriffs den König 
mit ſeinem eigenen Leibe gedeckt und ihn nur dadurch vor dem 
ſicheren Tode bewahrt. f 


daß die Män f an dieſen 

iumphierend zu men.“ Es wird aber zugegeben, 
Caillaux einer der beiten Staatsmänner geweſen wäre, wenn 
ni in die Irre geführt hätte. Die 
„Caillaix hat eine Stärke — ſein 


Warum Herriot nicht kandidiert. 
Rotterdam, 17. April. Aus Paris wird gemeldet: Herriots 


ſelbſt zurückgezogen worden. Der 
daß der Senat an ſeinem Antrag 
ungeſetzlicher Notenausgabe vor den Staats⸗ 


erichtshof zu ſtellen. Caillaux Anweſenheit in Paris hat gleich⸗ 


Caillaux vertreten ſei, unbedingt abzulehnen. 
Ar 1171 % u e eh die 
am 4. Mai überdauern. Die beiden letzten Ergänzungswahlen zum 
Gemeinderat in Belfort und zum Gemeinderat in Havre haben 
dem Linksblock wieder Niederlagen gebracht. In Belfort fiegten 
bier Nationaliſten, in Havre drei Nationaliſten über die Kandi⸗ 


über den übrigen Kirchen, gegenüber dem Staat und auch 
auf den großen internationalen kirchlichen Konferenzen legt 
80 Si gewaltige Laſt von Verantwortung auf Fe 
„April. Das Pariſer „Journal“ will erfa haben, S ultern des Generalſuperintendenten, wie fie ſonſt kaum 
Bei eos nen 6 e en und Weka dieſem Amt in Frage kam. 5 


ie Entſcheidung hierüber liege bei der Geſamtheit der Alliierten. 


Eine Warſchauer Preſſeſtimme. 

Warſchau, 17. April. Die nationale „Warſzawianka“ be⸗ 
ſchäftigt ſich mit der Kabinettsbildung in Frankreich und ſchreibt 
dazu, daß Painlevé mit der Kabinettsbildung beauftragt worden 
fei: Bedeutet dies, daß Painleve eine feſte und dauernde Regie⸗ 
rung ſchaffen wird? Keineswegs! Die Schwierigkeiten, die die 
Regierung Herriot zu Fall brachten, werden auch auf die Regie⸗ 
rung Painleve übergehen. Die grundlegendſte Schwierigkeit iſt 
die, daß eine Links regierung in Frankreich ſich bereits überlebt hat 
und kein Vertrauen mehr eſitzt. Die Regierung Painlevé wird 
gegenüber den Linken, vor allem gegenüber den Sozialiſten, ſchwä⸗ 
cher dastehen als die Regierung Herriot. Der Senat wird in dieſer 
Regierung keine Verbeſſerung erblicken. Die Regierung Painlevé 
wird darum nur eine vorübergehende ſein. 


Stimmungsänderung bei den Sozialiſten? 
i a il. (Funkſpruch.) Die Mitglieder der radikalen 
Paris, 17, Apri 0 2 5 erklärten, ſie mere er 
und ihren Beiſtand. Caillaux erklärte, 
De ſich e dem Gouverneur der Bank von Frankreich 
und den Direktoren der Großbanken ausgeſprochen. Den Radikalen 
habe er die Grundſätze entwickelt, nach denen er, wenn er das 
i iehme, handeln wolle. Dieſe Grundſätze 


i iniſteri übert 
Sera po m und ein demokratiſches Steuerſyſtem. 


auch in Bromberg, Thorn und Graudenz, durch Mitarbeit in 


n. dus e al. ne 1 beiden erſten 
ie Gerüchte vom Rücktritt der beiden 1 
e 80 nicht aktuell und über den Rücktritt der 


weilen 1 
ee ee n ee e ſtets für ſie Zeit hal 


Rücktritt des Sejmmarſchalls! 5 und Nöte eingeht. Für 
za“ brit 1 tmaßlichen; „Lindenpfarrhaus“ der Kreuzkirche, 
lita“ bringt das Gerücht von dem mut maße 8 ln ie W., IR der eu TE 

Die seehr ſchalls Nataj auf feinen Poſten mit wückcht N . D. Blan nach der Räumung feiner ſchönen Dienſt⸗ 

/ wohnung überſiedelte, eine Stätte geworden, von der fie T 


fen wird in Er- [2 


die evangeliſchen 


| 


5 


* 


Br ausgedehnte 
Spengler die 


und Predigttätigkeit Gelegenheit 


und Mut, Anregung und geiſtige Förderung mitnahmen. Auch 
die Mitglieder der Landesſynode, zahlreiche Vertreter des 
evangeliſchen Auslandes aus Schweden, Holland, England 
und Amerika fanden im Hauſe D. Blaus gaſtliche Aufnahme. 
Durch dieſe Beſuche von Ausländern, die namentlich der 
Weltbund für Freundſchaftsarbeit der Kirchen hierher führte, 
wie durch ſeine Beteiligung an den großen internationalen 
kirchlichen Kongreſſen, iſt D. Blau in der ganzen evangeliſchen 
Welt als friedliche religiöfe Perſönlichkeit bekannt geworden 
und hat dadurch der hieſigen Kirche die wertvollſten Dienſte 
geleiftet. Gerade dieſe perſönlichen Beziehungen im Inland 
und im Ausland laſſen das Jubelfeſt überall freudigen Widerhall 
finden und Teilnahme an dem perſönlichen Lebensweg D. Blaus, 
von dem wir einen kurzen Abriß folgen laſſen. 

D. Blau iſt von Haufe aus ein Kind des Auslands- 
deutſchtums. Geboren wurde D. Blau freilich im Herzen 
Deutſchlands, im Thüringer Lande, zu Suhl am 31. Mai 1861, 
aber ſein Elternhaus ſtand zu Trapezunt in Klein⸗Aſien, zu 
Serajewo in Bosnien und zu Odeſſa am Schwarzen Meer, 
wo ſein Vater als preußiſcher und deutſcher Konſul tätig 
war. So hat D. Blau ſchon als Kind die beſonderen Nöte 
und Aufgaben von Diaſpora⸗Gemeinden im Ausland kennen 
gelernt. Nicht nur die Andachten, ſondern auch den erſten 
Unterricht hielt der Vater ſelber ab, bis Paul Blau nach dem 
altberühmten Schulpforta ging, wo er den weitaus größten 
Teil ſeiner Schulzeit zubrachte. Von Oſtern 1880 an ſtudierte 
er Theologie in Berlin und Tübingen, verwaltete einige Zeit 
die ſeit Jahren vakante Pfarrſtelle Haynrode auf dem Unter⸗ 
Eichsfeld und wurde ſodann zuerſt als Diakonus, dann als 
Oberpfarrer nach Jüterbog berufen. Von 1897 bis 1902 
war er aus geſundheitlichen Gründen in einem kleineren 
Wirkungskreis tätig als Hausgeiſtlicher am Auguſta⸗Hoſpital 
und an der Kaiſerin⸗Auguſta⸗Siſtung in Berlin, 1902 wurde 
er zum Hofprediger an der Schloßkirche in Wernigerode und 
bald darauf zum Superintendenten und erſten Konſiſtorialrat 
des fürſtlichen Konſiſtoriums berufen, wo er namentlich auch 
zu vielſeitiger Arbeit auf literariſchem Gebiet in Vortrags⸗ 
fand. 1911 wurde er zum 
Generalſuperintendenten in Poſen berufen, 1913 ihm die 
Würde eines Doktors der Theologie von der theologiſchen 
Fakultät in Breslau verliehen. 

Frau Anna Blau ſtammt aus unſerem Oſten, als Tochter 
des Majors, Rittergutsbeſitzers und Johanniterritiers Friedrich 
von Wernsdorff auf Peterkau, Kreis Roſenberg in Weſt⸗ 
preußen. Ein Wernsdorff wird bereits als Teilnehmer an 
den Kreuzzügen genannt, ein anderer Wernsdorff war Rektor 
der Univerſität Wittenberg, ein anderer 3 in 
Königsberg und Schwiegerſohn des erſten evangeliſchen Biſchofs 
von Samland, Georg von „Frau Anna Blau ent⸗ 
ſtammt einem großen Familienkreis. Sie hatte neun Ge⸗ 
ſchwiſter, von denen eine Schweſter die Frau des bekannten 
Dichters und Schriftſtellers Dietrich Vorwerk iſt. Frau Blau 
arbeitet führend mit im Evangeliſchen Verband für die weib⸗ 
liche Jugend, im Landesverband der Evangeliſchen Frauen⸗ 


ilfe, ſowie im Verein der Freundinnen junger ädchen. 
aneben findet fie noch immer ge zu feinſinnigem — 
in Kunſt und Schriftſtellerei. Kleine Erzählungen „Glück“, 


„Von Seelen, die lieben“, und das mit ihrem Manne heraus⸗ 
egebene Märchenbuch „Wie's wiſpert und wuſpert im grünen 

ald“ haben 205 viele Freunde erworben, die auch ihre 
ſchönen Federzeichnungen würdigen wiſſen. Sie hat es 
auch verſtanden, dem Hauſe Blau die wohltuende innerliche 
Wärme zu geben, an der neben den beiden Töchtern und drei 
Söhnen alle teil haben, die im „Lindenpfarrhaus“ ein und 


aus When W 1 liche 
as „Evangeliſ enblatt“ und das eli 
Gemeindeblatt", d. pi Glan 1 

Heimat“ und 

über 20000 


das in ſeinen beiden Ausgaben „Glaube und 


und ſein ge h und die es begründenden Urteile den Zeit⸗ 


auch nur gefühlsmäßiger Überzeugun übereignet hat. Erſt jüngſt 
t Eduard Meyer dem Urteil x 88955 über die 8 der 


egenwart zugeſtimmt. 


die reife Frucht einer unüberſehbaren Lebensarbeit iſt, iſt bei der 
Maſſe der Spengler⸗Leſer ein bloßes Gefühls⸗Urteil, nt aber 
deswegen nicht minder tief im Blut. Der optimiſtiſch twick⸗ 


lungsglaube des ausgehenden 19. Jahrhunderts iſt zuſammen⸗ 
Vel ſeines Buches aber 


ein jeder 


es mu 
ſelbſt guf ſeiner Schanze ſtehen. D. Blau hat ſeinen Gbrern dieje Dieſ 


ang der Menſchheitsgeſchichte hineingef 

a don den Wien gie n e 
aus einen wirklichen Überblick 
einem Zeitgenoſſen genügen möchte 
Hörern zumuten, bisweilen in Jahrhunderten zu denken. Aber 


deren Lebens- oder Gedankeninhalte 


macher von der vielleicht u ee aber nun einmal gegebenen 


— Voſener Tageblatt. $— 


gegeben, die neben den Bildern von Herrn und Frau General⸗ 
ſuperintendent D. Blau Auszüge aus den verſchiedenſten Dich⸗ 
tungen und Schriften von Paul und Anna Blau und ein⸗ 
83 Würdigungen nach den verſchiedenſten Seiten hin 
ringen. Auch weit über den Kreis der evangeliſchen Kirche 
und unſeres Landes hinaus gedenkt man D. Blaus und ſeines 
Hauſes mit den herzlichſten Segen wünſchen. Um io mehr 
glauben wir im Namen unſerer Leſergemeinde, der D. Blau 
auch durch ſeine Sonntagsbetrachtungen gut bekannt iſt, zu 
handeln, wenn wir dem Jubilar unſere besten Glückwünſche 
darbringen. 


Das größere Polen. 
Unter der Überſchrift: Weſſen Grenzen müßten 
verbeſſert werden?“ it folgender, vom chauviniſtiſchen 
Heldentenor K. SSH gezeichneter Aufſatz im „Kurjer Poznu.“ 
zu leſen: 

„Die deutſche Preſſe iſt weiterhin erfüllt von Artikeln über 
die „Verbeſſerung“ der Oſtgrenzen des Reiches. Dieſe Verbeſſerung, 
beſſer: das Trachten nach neuem Raub polniſcher Länder, hat allen 
en des deutſchen Volkes ohne Ausnahme eingeleuchtet, un⸗ 


7 


tematiſch auf die Vergeltung vorbereitet. 

Wahrlich, es geſchehen in der Welt Dinge, 
Philoſophen nicht träumte! 

Dieſe Deutſchen, die im Streben nach Beherrſchung der Welt 
den größten und ſchrecklichſten der bisherigen Kriege hervorriefen, 
die ihn im Laufe von vier Jahren mit ſo unerhörtem Aufwand 
von Barbarei und Greueln führten, daß ſie in der ganzen Welt 
den wenig ehrenvollen Namen neuzeitlicher Hunnen erlangten; 
die, indem ſie dank der Doktrinen Wilſons der endgültigen Nieder⸗ 
lage entgingen, ſeit Friedensſchluß nichts anderes taten, als die 
Beſtimmungen des Verſailler Vertrages zu ſabotieren, — dieſe 
Deutſchen ſind ſchon ſo ſicher, daß ſie fünf Jahre nach der Rechts⸗ 
kräftigwerdung des 
in dieſem Vertrage feſtgelegten Grenzen verkünden, was mit 
einer Durchſtreichung des ganzen Vertrages gleichbedeutend wäre! 

Ins erſte Feuer gehen natürlich die deutſch⸗polniſchen Gren⸗ 
gen Über diefe Grenzen einige Worte zu jagen, ie mir alfo 
erlaubt. 


von denen es den 


Wenn ich auf die Karte des jetzigen Polen ſehe, kann ich mich amn 


des Eindrucks nicht erwehren, 
Körper erſcheint, der von allen 
Friſchen, blutenden Wunden 


daß dieſes neue Polen als ein 
Seiten mit Wunden bedeckt iſt. 


tgegen den hohen Parolen, die auf der Friedenskonferenz Briefkaſten in Danzig ift bereits auf einer ſtreng geheimen Sitzung 
der Verſailler Vertrag uns keine des Schieds gerichtshofs gefallen, aber 


verkündet wurden, hat nämli 
nationale Einigung gegeben, die fait alle alliierten Nationen gang 
erlangten. In dieſer Hinſicht hat er uns geradezu ſtiefmütterlich 
behandelt; er hat Millionen von Polen außerhalb des Bereiches 
der Republik belaſſen. 

Alſo zunächſt die ſchlefiſche Grenze. 


uſchulden kommen. Man belog und terroriſierte die Bevölkerung. 
Man mißbrauchte die Kanzeln und Beichtſtühle. Es iſt ſchwer zu 


tanz . 0 g rmeldungen Ige 
ben, was das unglückliche ſchleſiſche Volk in der Zeit der Ab⸗ unterbrochenen deutſch⸗polniſchen 

roßen 52 e 21. d. Mis. wieder aufgenommen 
Karte wi u 


immung litt, und als es trotz alledem einen 
und ſich in entſchiedener Weiſe für Polen er ) 
Schleſien in zwei Teile geteilt, und man gab den größeren Teil 
dem Feinde zurück. ARE 
Die fo in Schleſien feſtgeſetzte Grenze ift die 

Wunde am Körper der Republik, die durch die Ze 
lebenden Volkskörpers entſtand. 5 ; 2 
Und weiter. Der Kreis Ztotsw mit einer polniſchen Bevöl⸗ 
kerung von 60 000. Sie hat es Lloyd 1 
ni 


ſie weiterhin jenſeits der Grenzen ihres po en Mutterlandes 


blieb, denn dort geht die Bahn aus Schneidemühl nach Konitz 


nur möglich ausgeſprochen. 
Und re ich er auch 


uſammenbru 
uſammenbru 
ni 


mutet, denn ſoll vom Letzten geredet werden, ſo kann man nicht halten, mit denen Bedürfnis, Rang oder Gewohnheit 


ſtehen. 


Für uns iſt das Letzte mit dem Chriſtentum gegeben. | j 


anche verſuchen es zu vermeiden, 
riſtentums zu umgehen. 
ionen und 


. von Lebensrezepten und Daſeinsreformen, der Gebildeten 


das uns gemalt wur 


Es wurde ent ein t 
lichen pe als Kultur⸗ oder Sie ede Erſchei⸗ 


elbſt den 


Nene ohne jede Hinderniſſe ſeinerſeits, mit voller Ruhe berbeilert 10 


Vertrages die Notwendigkeit der Anderung der] Teilgebiets, ſondern ganz Polens, wie es lang und breit iſt. 


Eine polnifce 
. 
u v 

78 ſtowakif An 


u verdanken, daß] worden. 


durch, die — nach der Meinung des früheren engliſchen Premiers 
— den Deutſchen unbedingt nötig war. Wegen dieſer Bahn aljo 
wurden 60 000 Menſchen wieder zurück in deutſche Feſſeln ge⸗ 
ſchmiedet — wieder eine ſchreckliche unverheilte Wunde. 

Und im Norden. Der Kreis Stuhm, Ermland, Maſuren. 
Kernpolniſche Bevölkerung. Aber national nicht aufgeklärt, zum 
beträchtlichen Teile ſogar germaniftert. Da veranſtaltete man die 
Parodie einer Abſtimmung in dem Augenblick, da Polen unter 
dem Anſturm der öſtlichen Barbaren zu vergehen ſchien. Die 
Bahn verband die Hauptſtadt des Staates direkt mit dem einzigen 
Seehafen — 7 2 aber diesmal hielt es Lloyd George nicht 
dafüx, daß ſie Polen nötig wäre. \ 

So ſteht es mit unſeren Gre gegen Deutſchland. Wir 
ſehen daraus, daß bei ihrer Feſtlegung unſere unverſöhnlichen 
Feinde, die ihre Eingebungen aus Berlin ſchöpften, die entſchei⸗ 
dende Stimme hatten. Wenn jemandem Unrecht geſchah, dann 
nur uns allein. Wenn jemand eine Verbeſſerung der Grenzen 
verlangen kann, dann nur wir, aber — zu unſeren Gunſten. 

Schweren Herzens gingen wir auf ſolche Grenzen ein, indem 
wir Hunderttauſende unſerer Volksgenoſſen langſamem Sterben, 
der Germaniſierung preisgaben. ir wollten dadurch Europa 
gegenüber unſere Friedensliebe zeigen. Wir wollten die Märchen 
bon der polniſchen Raubgier und dem polniſchen Imperialismus, 
die von unſeren ich ſtark verbreitet wurden, 
in beſchnittenen Grenzen ruhig an 


der ſonſtwo — naive 
gewöhnliche politiſche Kondottiere eine Dis⸗ 
0 das Thema der „Verbeſſerung“ der deutſch⸗ 
polniſchen he ftellen wir die Sache ganz klar hin: ut, 
rengen, gebt uns das, was uns mit Recht zufteht, 
5 en Gebiete, die bisher mit dem polniſchen Mutter⸗ 
lande nicht verbunden find. Ihr werdet eine vortreffliche Gele⸗ 
2. — e a 8 gut zu machen, das uns vor einigen 
en zugefügt ö 
Aber gebt die unſinuigen Gedanken daran auf, Polen wenn 
auch nur einen Juß breit polniſchen Landes abzunehmen, denn 
wenn = meint, ihr auf dieſem Wege — indem ihr auf 
Koften Polens den deutſchen Appetit fillt — den Frieden in 
Europa ſicherzuſtellen vermögt, dann ſetzt ihr euch 
Enttäuſchung aus: Den Wo ſtappetit werdet ihr nicht ſättigen. 
egen im n Europas ein neues bluti i 


entfa Das iſt die „communis opinio“ 


Das Urteil im Brieftaftenftreit. 


Noch nicht veröffentlicht. 

Die „Danziger Zeitung“ meldet aus dem Haag, daß 

Dienstag 8 Sitzung des „ Schieds⸗ 
gerichtshofes im Haag ſtattgefunden hat. 

Die „Agencja Wſchodnia“ meldet aus Warſchan: Das 

Haager Schiedsgerichtshofes in der Angelegenheit der 

a von dem 


Wortlaut des 


Urteils iſt noch nichts bekannt. 


Republik Polen. 


Entg allen Grundſätzen von Recht und Gerechtigkeit iſt Weitere Proteſte esch 3 Barantiı 
uns auf Verlangen unſerer größten Ga die Abſtimmung in Ber v . > . 
Oberſchleſten aufgezwungen worden. Gleich ob als Ironie, wurden Kattowitz iſt auf dem der ich⸗ nationalen 
die Polen gezwungen, ſich zu erklären, ob ſie zum freien erſchaft der Volksſchulen, zu dem mehr als 300 Delegierte 
Mutterlande gehören oder lich der Berniätulig preisgeten wollten, aus gang: Polen erſchienen waren, eine Reſolution nommen 
F Urbeitsknten Si Binkiid” Tut has mecnge | VrnemBie ospen ee eee 

ſitzen um arten, 55 \ i 
eg 
i n tat alſo „ um die pni 8 1 abtberon mi 
F e eee 

über 1 ' : 

follten. Man ließ ſich Beſtechungen und Fälſchungen jeder Art Die A — 


Blätte werden die wegen der Feiertage 


Biete ngen am 


Polniſche Ausflügler in Prag. 
Meldung aus Prag lautet: Den letzten Tag 
in Prag b. 4, den Mittwoch, widmeten die pol 

a en Ünnäherung Die Lesben. bier 
erde a in gemeinſamen Me olutionen zuſammengefäßt 

Itet N fand 3 ng Sehe ee 
E all dieſen Empfängen wurden beiderſeits herzliche Toaſte daf 


aufo 
0 


befonder# 
Vorträge in den i er, des ns- 
deſſen lebendige Glieder fie find. Dann fin 


en Aich. aufgetragen 


u reden, in treue 


enſt, der der 


eſehen eine 
S dennoch die 


. Blau begründete 5 N 
feiner 12 5 ri 5 5 zweiwöchigen Tagung in Helmſtedt 


Heer aller Fakultäten nen fe Es ift eins von den Opfern, 
ie 


trat fordernd vor D. Ihmels) zu legen ſich veranlaßt ſah. Um jo dankbarer dürfen 
n, er mußte mit wir fein für den Dienſt auch auf . Gebiet, deſſen 
unfere Gemeinden ſich immer wieder erfreuen dürfen, um jo 

herzlicher uns mit freuen an der Freude dieſes Dienſtes. 
Das iſt eine Oſterbetrachtung deswegen, weil das 


Heiligtum der Hoffnung, das die letzten Vorträge von D. Blau 
in die Not der Zeit hineinbauten, ſeine Grundlagen hat in der 
Oſtertatſache. Die atſache iſt ja nach dem Zeugnis ker 
Schrift, das auch Goethes Fauſt verſtanden hat, nicht nur eine 
Schöpfung neuen Lebens, ſondern als Tat Gottes ein Erwais 
ewiger Liebe. Schneider, 


— 


Sonnabend, 18. April 1925. 
Oſtergeleit. 


Die Oſtergeſchichte erzählt uns von jenen zwei Jüngern, die 
am Oſterabend miteinander von Jeruſalem nach Emmaus 
hinauswanderten, „ihre Augen voller Tränen, ihre Herzen 
voll Verdruß“. Sie hatten mit ihrem Heiland und Herrn 
auch ihre Hoffnung begraben. Aber nun tritt unerkannt Jeſus, 
der Auferſt indene, zu ihnen. Da brennt ihnen das Herz in 
der Ahnung ſeiner Nähe, bis ihnen zuletzt auch die Augen 
ſich öffnen, ihn zu erkennen. a 

Nichts vermag ſo betrübte Herzen aufzurichten, als die 
Gewißheit, nicht allein zu jtehen mit dem Leide. Es iſt ſchon 
etwas Tröſtliches, wenn ein getreues Herz mitträgt. Aber wie⸗ 
viel mehr wäre es Troſt, zu wiſſen: „Du biſt bei mir, dein 
Stecken und Stab tröſten mich.“ Und ſolche Gewißheit will 
Oſtern der Gemeinde Jeſu geben: „Siehe, ich bin bei euch 
alle Tage bis an der Welt Ende.“ 

Es iſt für die Kirche des Herrn die tröſtlichſte Ge⸗ 
wißheit, einen Herrn zu haben, der den Tod überwunden 
hat, der darum nicht nur den wenigen Jahrzehnten ſeines 
Erdenlebens, dem kleinen Weltwinkel, über den ſeine Füße 

anderten, dem einen Volk, deſſen Sprache er ſprach, ſondern 
allen Zeiten, allen Völkern gehört, ein Herr, der überall gleich 
nahe iſt, wo immer wir ſind. Aber es iſt auch dem 
einzelnen Chriſten Troſt und Freude, zu wiſſen, daß der 
Auferſtandene ſein Geleitsmann iſt auf allen Wegen, 
auch auf Emmauswegen voll Traurigkeit und bitterer 
Enttäuſchung. Wohin immer eines Chriſten Wege führen, 
und wie immer ſie gehen, ſeit Oſtern ſtehen ſie unter der Lo⸗ 
ſung: Der Herr geht mit! Und geht er mit, wohlan, ſo 
wandert ſich's getroſt des Lebens Straßen! An Jeſu, des 
Auferſtandenen und ewig Lebendigen, Hand und unter ſeiner 
Führung gehen wir fröhlich dahin. Er hat es ja verheißen: 
„Wo zwei oder drei verſammelt ſind in meinem Namen, da 
bin ich mitten unter ihnen.“ D. Blau ⸗Poſen. 


Die Blitzſchlagkataſtrophe auf dem 
Königſtein im Berichte eines Augenzeugen. 


Rechtsanwalt Dr. Donig (Berlin), der die Blitzſchlagkataſtrophe 
auf der Feſtung Königſtein, die wir als längere Funkmeldung un⸗ 
längſt brachten, miterlebt hat, ſchreibt dem B. T.“ dazu folgendes: 
„Durch einen Zufall ſind zahlreiche Berliner Familien vor 
ee Leid bewahrt worden. Unter den vielleicht dreihundert 

9 5 des 5 eg zur Zeit des Unglücks haben ſich min⸗ 
deſtens hundert Berliner in unmittelbarer Nähe der Unfallſtelle 
befunden. Die Dresdener Auto⸗Rundfahrtengeſellſcha hatte am 
weiten Oſterfeiertage vier große Autos in die Sächſi che Schweiz 
ahren laſſen. Die ga waren fait völlig von ie Aus: 
flüglern beſetzt. Ich ſaß im erften taftwagen. Bei herrlichem 
1 war man gegen 10 Uhr vormittags vom Dresdener 

Hloßplatz abgefahren. ie immer bei ſolchen Gelegenheiten, 
vr ſich die Berliner Herren⸗ und Damenwelt bald angefreundet; 
55 herrſchte eine feiertäglich⸗freudige Stimmung, die ſich im Laufe 
er Fahrt noch 8 Die Baſtei wurde beſucht und dann in 
Schandau zum Mittageſſen Halt gemacht. Schandau wurde noch 
bei beſtem Wetter verlaſſen. Kurz vor Königſtein zog 8 plötz⸗ 
lich ein Unwetter auf, das von Oſten kam und mit außerordent⸗ 
1 5 a —— Lauf . folgte. Fortgeſetzt Blitze 
mi weren Donner en. 5 3 . ee niebergi 9 
rt kein Bedenken, di gun der 


die Führung der Rund Beſichtigung 
e im erſten Auto geſeſſen hatte, befand ich 


Burg zuzulaſſen. Da i 


wieder vereinigten. le . 
wir es von der elektriſchen Straßenbahn her kennen, nur viel 
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Blutrauſch. 


Eine Liebesgeſchichte aus dem roten Rußland. 
Von Gertrud von Brockdorff. 
(44. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 

„Es wird der Gedanke an Feodora Gregorowna ſein,“ 

murmelte Nataſcha, die im Zimmer hantierte. 
Die Nennung des Namens rief im Geſichte der Kran⸗ 
ken eine gewiſſe Veränderung hervor. Die verzerrten Mund 
ſchienen ſich auf Augenblicke zu glätten. Um den Mund 
war ein ſeltſamer Ausdruck, der faſt wie ein ſchiefes Lächeln 
wirkte. 

Nataſcha ſagte: 

„Sie will Feodora Gregorowna ſehen, 
krowna.“ 5 a Bu 

Das junge Mädchen warf mit einer Gebärde unwilli⸗ 
gen Erſtaunens den Kopf in den Nacken. 

„Unmöglich, Nataſcha.“ . 

„Nichts iſt unmöglich bei Gott und den Heiligen, 
Marja Petrowna. — Ich habe Feodora Gregorowna auf 
den Armen gehalten, als ſie klein war. Sie war ein herzi⸗ 
ges Püppchen. Sie konnte lachen, daß einem das Herz im 
Leibe hüpfte.“ 

„Aber ſpäter — ſpäter, Nataſcha!“ 

„Wir ſollen nicht richten, Marja Petrowna. Niemand 
ſoll richten. — Eines Winters kam fie verändert aus Peters⸗ 
burg zurück. Da lachte ſie nicht mehr ſoviel. Und wenn es 
einmal geſchah, dann hatte ihr Lachen einen veränderten 
Klang. Und in ihren Augen war ein Schimmer wie auf 
den Bildern der Heiligen. — Darum ſage ich: Niemand 
ſoll über Feodora Gregorowna richten. Vielleicht hat ſie 
irgendwo das Glück erfahren. Die große Liebe, die das 
Leid bringt.“ . ER 

Marja Petrowna ſchüttelte den Kopf, ſtrich mit zit⸗ 
ternden Fingern über die Kiſſen der Kranken, die wieder in 
ihre frühere Lethargie zurückgeſunken war, und trat auf⸗ 
atmend zum Fenſter. 


Marja Pe⸗ 


Die große Liebe, die das große Leid brachte! War, für eine Verteidigung 
es das, worauf fie wartete und vor dem fie ſich fürchtete] gerüftet worden war. 


= SpesBe 
en, 


»ofener Tageblaft. 


ſtärker, zu hören. Man konnte deutlich ſehen, wie der Blitz zu⸗ 
nächſt die alte knorrige Eiche traf und ſodann auf das die Eiche 
umgebende Eiſengitter überſprang. Wie man im Kriege die Wir⸗ 
kung der Granaten beobachten konnte, ſo war es auch hier: ſämt⸗ 
liche Perſonen wurden zu Boden geſchleudert. Dret, die jc an⸗ 
apa an das Eiſengitter gelehnt Ken waren, mit ſchweren 
ct erben age 3 25 tot; die übrigen Ser zum Teil 
it erheblichen Brandverletzu ämtlich in nmacht Pr 
los Zr 1 eee eee ers 
Der esdener Arzt Dr. enel, der ſich in meiner Nähe 
befand, organiſierte ſofort bei ee allgemeinen Panik mit Pet 
werter Umſicht, zuſammen mit mehreren Herren aus dem Publi⸗ 
kum, das Rettungswerk. Soldaten, die auf dem Königſtein in 
Garniſon liegen, ſowie Sanitäter aus der Stadt Königſtein und 
andere Arzte waren bald zur Stelle. Die fortgeſetzten Bemühun⸗ 
en, die drei Toten dem Leben zurückzugeben, waren erfolglos. 
ie auf dem Boden zerſtreut liegenden Verwundeten wurden in 
das Feſtungslazarett gebracht und dort verbunden. Die meiſten 
erwachten nach einiger Zeit aus der Bewußtloſigkeit, müſſen aber 
bei den meiſt ausgedehnten Brandwunden furchtbar gelitten haben. 
Zum Abtransport wurden ſofort die zahlreich vorhandenen Pri⸗ 
vatautos, Militär⸗Feldlazarettwagen und die Rundfahrtautos zur 
1 geſtellt. Zum größten Teil wurden die Opfer des Un⸗ 
glücks in das Krankenhaus Königſtein gebracht. Mit mir verzich⸗ 
teten viele auf die Heimfahrt nach Dresden im Auto. Wir fuhren 
mit der Eiſenbahn zurück. Nachdenklich und ſchweigſam 


Die Gerichtsſprache 
im ehemals preußiſchen Ceilgebiet. 


Am 1. April d. Is. iſt bekanntlich der Termin für die Gültig⸗ 
keit des Geſetzes über die Amtefprade im ehemals preußiſchen 
Teilgebiet abgelaufen. Im „Dziennik Uftam“ Nr. 
31. März d. Js. wird nunmehr das neue vom Sejm und Senat 
angenommene Geſetz über die Amtsſprache bei Gericht und bei den 
Notariaten veröffentlicht. Das Geſetz hat folgenden Wortlaut in 
deutſcher Überſetzung: 

Geſetz vom 31. März 1925 
über die Amtsſprache bei Gericht, den Staatsanwaltſchaften und 
den Notariaten in den Bezirken der Appellationsgerichte in Poſen 
und Thorn. 


ge 7 0 

Die Gerichte, e und Notariate in den Bezirken 
der Appellationsgerichte in Poſen und Thorn üben ihre Funktio⸗ 
nen in polniſcher Sprache aus. 

Die beſonderen Sprachenbeſtimmun en, die vor dem 1. ge 
nuar 1925 len, gelten au eh 5 55 ER 
änderung, daß in die Re en ra ie polniſche 
Sprache einteſtt. e 


b Art. 2. 
Polniſchen Staatsbürge n Mutterſprache die deutſche 
Sprache f ſtebt das Recht zu, bei Gericht, den Staatsanwälten 
en Fe die im Abf. 1 des Art. 1 ei find, ſich 
er deutſchen ra ; nd den mmungen 
dieſes Geſetes, prache zu bedienen entſpreche 8 


Art. 3. 

Polniſchen Staatsbürgern, deren Mutterſprache die deutſche 
Sprache ift, ift es geftatte, ſich bel Gericht und gegenüber Gerichts 
beamten der deutſ hen Sprache zu bedienen, 1050 nach vorheriger 
Erklärung, daß fie polniſche Staatsbürger find, und daß die 
Deal Sppache ihre Mutterſprache iſt. Eine ſolche Erklärun 
verpflichtet das Gericht und die Gerichtsbeamten, ſofern es fd 
nicht herausſtellt, daß ſie der Wahrheit widerſpricht. 


Art. 4. 

Polniſchen Staatsbürgern, deren ng 

iſt, iſt es et, Schriftſtücke an das i 
eee, chts beamten g 


die deutſ 
cht und 5 
en Deu © | 


8 A uf 28 
"bes erde 


1 bezeichneten Gerichts 
enden, ſofern dieſe Schreiben gusſ. 
e oberfegleiehen. 


legung einer Reviſion betrifft. 


8. N 
1 9 1 1 e . 1 5 
ü tigt, wenn der Ort, von wo fie abgeſandt wurden, oder 
0 f ef des Appellations⸗ 


Sie dachte an Alexander Gregorowitſch und fühlte, 
wie ihr Herz zu ſchlagen begann. Alexander Gregorowitſ 
ging heute einen ſchweren Weg Ein Unternehmen von 
unerhörter Kühnheit umſtrickte ihn wie ein Netz. Lydia 
Pawlowna, die ſonſt für eine Spötterin galt, hatte am Vor⸗ 


abend zu ihr geſagt: 


t 
„Bete für Saſcha, Marja Petrowna, und Du beteſt 
v 


Rußland.“ 
N: Maria Petrowna ſtand am Fenſter und blickte in den 


euchten, fröſtelnden Morgen, der bleigrau hinter den 

Shao e heraufdämmerte. Die in Ureienden Gelb 

bemalte Wand eines rieſigen Speichers ſchien von innen 
eraus zu leuchten. Zwei, drei Autos jagten in einem 
empo von unerhörter Geſchwindigkeit vorüber. 

„Wie auf der Verfolgung eines Verbrechers,“ dachte 
Marja Petrowna. Vielleicht war Alexander Gregorowitſch 
der Verbrecher. — — Wenn Sumaltoff die Gebetbücher zu 
den Akten der „Außerordentlichen Kommiſſion“ fügte! 

Ach — das würde Sergej Alexandrowitſch nicht tun! 
— Serge] Alexandrowitſch war ihr Geſchöpf, ihr Spielzeug, 
ihr Schoßhündchen. — Sergej Alexandrowitſch war der 
gutmütigſte Menſch der ite f 

Sie 5 die Hände aufs Herz, um ihre klopfende 
Angſt zu beſchwichtigen. . g 

e fie Sergej Alexandrowitſch wirklich fo gut? — 
war er in dieſer Nacht nicht ein anderer geweſen? Hatte 
er nicht höhniſch, verächtlich und gehäſſig von den Ihrigen 
geſprochen? 

Und nicht nur gehäſſig. a 

Eine dunkle Glut, vom Nacken herauffteigend, breitete 

ch langſam über das feine Geſicht des Mädchens. 

Sie trat ins Zimmer zurück, ſetzte ſich neben Lydia 
Pawlownas Bett, ſtand wieder auf. 

Eine fiebernde Unruhe trieb ſie umher. Alexander 
Gregorowitſch hatte verſprochen, im W e Nach⸗ 
richt ins Palais Bolkonski gelangen zu laſſen. Lydia 
Pawlowna ſollte Gewißheit darüber haben, ob es ihm ge⸗ 
lungen wäre, aus Moskau zu entkommen und nach Jaros⸗ 
lawl zu gelangen. Nach dieſem Jaroslawl, das, ſeit Mo⸗ 
naten zum Abfall bereib, m 1 en 

jonären Partei und in eben leſe 5 
gegenzevolutionären egen die bolſchewiſtiſche Regierung 
as wie eine Brandfackel gaanz Ruß⸗ 


82 vom Sg 2244 


in Kattowitz gehören, oder aber, wenn das Schreiben die Ein⸗ 
Ihaares Jan und Anna Laza in ai ed 


„Beilage zu Nr 89. 


erichts in Poſen oder Thorn, noch im oberſchleſiſchen Teil des 
Appellationsgerichts Kattowitz, noch im Gebiet der reien Stab 
Danzig liegt, oder wenn das Schreiben zur Erledigung nach 
außerhalb dieſer Gebiete gefandt werden foll 57 

Art. 6 f 


werden, fo iſt dem Schreiben die nötige Anzahl von etzun 
in die polniſche Sprache beizufügen, die Dat nen ee 
Dolmetſcher beſcheinigt werden. Die Koſten der Überſetzung trägt 
die das Schreiben einreichende Partei, ohne Rückſicht auf den 
Ausgang der Sache. 4 

rt. 7 


Eingaben auf Eintragung in das Grundbuch und die Regiſt 

die bei Gericht geführt werden, ſowie auf Hen heaka ar i 

tragung in das Grundbuch, . polniſcher Sprache abzufaſſen. 
Art. 


Soll das in deutſcher Sbrache abgefaßte Schreiben zugeſtellt 


Rechtsanwälte, Verteidiger, Prozeßagenten und andere Per⸗ 
ſonen, welche die Parteien vertreten oder berufsmäßig Eingaben 
anfertigen, dürfen ſich bei Gericht und gegenüber Gerichtsbeamten 
lediglich der polniſchen Sprache bedienen. In derſelben Sprache 
ſind auch Eingaben einzuſchreiben, die von ihnen aufgeſetzt oder 
unterſchrieben werden, ohne Rückſicht auf die Mutterſprache der 
Perſonen, für die oder in er e ſie tätig ſind. 


Sofern ein Bürger, deſſen Mutterſprache die deutſche Sprache 
iſt, die polniſche Sprache nicht beherrſcht, und zur Verhandlung 
als Partei ohne Rechtsanwalt oder einen anderen beruflichen Ver⸗ 
treter erſcheint, gibt ihm der Vorſitzende den hauptſächlichen In⸗ 
halt der Verhandlung in deutſcher Sprache wieder. Das Gericht 
kann zu dieſem Zweck einen e e hinzuziehen. 

rt. 10. 

Die Erklärung der im Art. 2 erwähnten Perſonen, daß fie 
polniſche Staatsangehörige ſind, deren Mutterſprache die deutſche 
Sprache iſt, . die bei Anwendung der Beſtimmungen der 
N 2245, 6 des deutſchen Zivilrechts, des § 179 des deut⸗ 
ſchen Geſetzes über die Tätigkeit guten Willens und der 90 85 
und 84 des preußiſchen Geſetzes über die Tätigkeit guten Willens 
abgegebene . daß fie die polniſche Sprache nicht beherr⸗ 
ſchen. Der letzte Satz des 1 8 ven entſprechende Anwendung. 


Die Bezeichnung der Art der Genoſſenſchaft, die in deutſcher 
Sprache der Firma beigegeben ift, iſt durch eine entſprechende Be⸗ 
zeichnung in polniſcher Sprache gu erſetzen („Spötla Akcyjna“, 
„Spölla Komandytowa“, „Spölka Akcyjna⸗Komandytowa“, „Spökka 
3 ograniczong odpowiedzialnoscig“ uſw.). 

Die im erſten Abſatz vorgeſehenen Veränderungen find im 
Handelsregiſter unter Androhung von Ordnungsſtrafen nach $ 14 
des Handelsgeſetzbuches anzumelden. 

Handelsfirmen mit deutſcher Bezeichnung können in Firmen 
mit polniſcher Bezeichnung abgeändert werden. 

Veränderungen im Sinne des zweiten und dritten Abſatzes 
werden nicht als Veränderung des Statuts oder der Firma ange⸗ 
ud Die Eintragungen dieſer Veränderungen in die Regiſter 
ind gebührenfrei. 


Art. 12. 
Staatsanwaltsämter und Notariate wenden die Artikel 3—10 
entſprechend an. N 


Die Art. 2-10 finden nicht Anwendung auf Notare und an- 
dere Perſonen, die im amtlichen Charakter oder auf Grund ihrer 
amtlichen Tätigkeit auftreten. 


Art. 14. 

Die durch dieſes Geſetz polniſchen Staatsbürgern zuerkannten 
Rechte werden auch den örigen der Freien Stadt Danzig 
zuerkannt. 

a b Art. 15. 
Die Ausführung dieſes Geſetzes wird dem Juſtigminiſter über⸗ 
Dieſes Geſetz tritt am 1. April 1985 in Kraft. 
Aus dem Gerichtsſaalll. 
„Juowrocfaw, 16. April. Wegen Ermordung des Che- 
hatten ſich, nach ⸗ 
dem das erſte Urteil wegen eines Formfehlers aufgehoben worden 
war, die Brüder Ignatz und Winzenty Czeczot und Jakob 
Lewieki wieder vor der verſtärkten Strafkammer in Inowroctkaw 
zu verantworten. Die Tat war am 20. Dezember 1922 verübt worden 
und war der Ausfluß von Familienzwiſtigkeiten. Das Urteil lautete 
wieder für Lewicki auf 14 Jahre Zuchthaus und fünfjährigen 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und für Winzenty Czeczot 
auf 8 Jahre Zuchthaus; fein Bruder wurde freigeſprochen. 


land entzünden und den Untergang der Pöbelherrſchaft vor⸗ 


ch bereiten ſollte. 


Marja Petrowna ging mit den unruhigen Schritten 
eines gefangnen Tieres hin und her. Sie glaubte die Worte 
zu hören, die Alexander Gregorowitſch damals zu Lydia 
Pawlowna geſprochen hatte: | 
„Marja Petrowna wird ſtark ſein und zu ſchweigen 
e u“ 


hen. 

Wie damals breitete ſich bei der Erinnerung eine dunkle 
ieberröte über ihr blaſſes Geſicht. War 
tar, wie Alexander Gregorowitſch meinte? Konnte fie 
as ſtumme Verſprechen halten, das ſie ihm 9 8 abend 

gegeben hatte, als er mit dem altruſſiſchen Stirnkuſſe von 


e wirklich jo 


ihr Abſchied nahm und die Berührung ihrer Lippen ver 0 


mied? Er hatte ſie immer vermieden ſeit jenen verſchollenen 
Jugendtagen in Petrowsky 


Marſa Petrowna blieb ſtehen und richtete ihre ſchlanke 5 We. 


Geſtalt zu ihrer vollen Höhe auf. Ihr Blick blieb auf dem 
97 Märthrerin haften, das ihr von Jugend 


Geſicht der 


auf vertraut war wie das Geſicht einer Freundin. Ein 


Mönch hatte das Bild ſeinerzeit für Lydia Pawlowna ge⸗ Kr 


malt. In den Jahren des Heranwachſens hatte die ver⸗ 
lorene Sata des Ausdrucks in Marja Petrowna eine 
Art myſtiſcher Schwärmerei entzündet. Sie hatte davon 
eträumt, ſich für eine heilige Idee zu opfern wie die junge, 
ächelnde Frau, aus deren brennendem Holzſtoß weiße 
Lilien emporſproſſen. Sie hatte von Wunden geträumt, 
an denen fie langſam verblutete, während die roten Lachen 
um fie her zu Blumen wurden. — Dann war Feodora Gre⸗ 
gorownas Schickſal wie eine Warnung über ſie herein⸗ 
ebrochen. Sie begann, ſich ihrer Träume zu ſchämen, als 
25 ſie etwas Unwürdiges. Sie begann, Alexander Gre⸗ 
gorowitſch' kühler, herriſcher Stimme zu lauſchen und ſtand 
nur noch von Zeit zu Zeit, wie von leichter Wehmut be⸗ 
fangen, dem Bilde des Mönches gegenüber. Als ob das 
Bild einen Vorwurf für ſie bedeutete. Als ob irgendwo in 
ihrer Seele ein unerfülltes Verſprechen läge. Sie d cht 
auch heute: „Ob es wirklich Frauen gibt, die ſich 0 10 gte 
Menſche 25 0 90 5 opfern können? — Oder für eh 
enſchen? — Vielleicht iſt jede Frau dazu ; 
das Außerſe an fie herantrit. — An nuch it dan d wenn 
i „ An mich iſt das Außerſte 
noch nicht herangetreten. — Ich warte noch darauf.“ berf 


(Fortſetzung folgt.) 


Handel, Finanzweſen, Wirtſchaft, Börsen. 


Die Auf⸗ 


Aufhebung polniſcher Manipulationsgebühren. 


Schweine 1. Sorte 1.35—1.55, 2. Sorte 1.20—1.35, 3. Sorte 1.05 
bis 1.20, für Rinder 1. Sorte 0.75—0.95, 2. Sorte 0.65—0.75, 
3. Sorte 0.50—0.60, Kälber 0.85—1.10. Angebot ſchwach, Nach⸗ 
frage ſtark. Tendenz ruhig. Preiſe unverändert. 

Produkten. Danzig, 16. April. (Nicht amtlich.) Weizen 
123—180 f. 18.50 19.50, 125—127 f. 18—18.40, 120—122 f. 17.25 
bis 17.80. Roggen 17, Gerſte 15.25—15.70, minderwertige Gerfte 
14.25—14.50, Hafer 13.50—14, Felderbſen 12, Viktoriaerbſen 14 
bis 17, Weizenkleie 12.50, Roggenkleie 11. r 

Kattowitz, 16. April. Weizen 40.25—40.74, Roggen 34.25 
bis 34,75, Hafer 30.75—31.25, Gerſte 2831.50, franko Empfangs⸗ 
ſtation Leinkuchen 32,50—33, Rapskuchen 23.75— 24.25, Weizen⸗ 
kleie 22.25— 22.75, Roggenkleie 21.75— 22.25, 1 ruhig. 

Warſchau, 16. April. Transaktionen auf der Getreide⸗ 
warenbörſe für 100 Kilo franko Verladeſtation: ommereller 
Roggen 687 Sorte I 117 f. hol. 34.70, Kongr.⸗Roggen 687 Sorte I 
117 f. hol. 34.75, Poſener Roggen 687 Sorte I 117 f. hol. 35.12½ 
bis 35.50, Peluſchken 27.50, Roggenkleie 23,00, franko Warſchau 
Kongr. Roggen 681 Sorte 1 116 15 hol. 34, amerik. 723 Sorte 1 
125 15 hol. 36, Seradella 12, Roggenkleie 24. Tendenz etwas feſter. 
Transaktionen wurden mit amerikaniſchem Roggen bei hohem 
Gewicht getätigt. { f 

Ausländiſcher Produktenmarkt. 1 

Berlin, 16. April. Märkiſcher Weizen 24720, en 
228—230, Gerſte 210-230, uttergerſte 185—205, Märkiſcher 
Hafer 195— 204, Weizenmehl 32.25—84.75, Roggenmehl 30.50 bis 
32.50, Weizenkleie 14.10, Roggenkleie 14.90, Raps 390, Leinſamen 
380—885, Viktorigerbſen 23—29, Felderbſen 20—22, Futtererbſen 
18—19, Peluſchken 19—20, Feldbohnen 18.50 —20, Wicken 19— 20, 
blaue Lupinen 10—12,50, gelbe Lupinen 12—14, Seradella 13.50 
bis 14.50, Rapskuchen 15.80 —16, Leinkuchen 21.80— 22, Kartoffel⸗ 


floden 19.10—19.50. 5 

Chikago, 15. April. Weizen Hartwinter loko 157.75, für 
Juli 142.50, September 134.50, oggen Mai 113, Juli 109.75, 

September 101.75, Nr. III Iofo 115, Mais gelber Nr. III loko 
112,75, weißer Nr. IV loko 105, gemiſchter Mais Nr. II loko 108, 
Mai 106, Juli 109.50, September 110, weißer afer loko Nr. II 
46, Mai 40%, Juli 42.50, September 43, Maltinggerſte loko 78 
bis 80. Tendenz ſchwach, Frachten unverändert. 

Hamburg, 16. April. Not. Ziff. für 100 Kilo in hfl. 
Tendenz ruhig. Weizen Manitoba I April 17.50, II 17.20, III 
16.80, Roſafe 16.40, Baruſo 16.25, Hartwinter II 16,80, Roggen: 
Tendenz ruhig. Weſtern rye II April 13.30, II Mai 13.25. 

Breslau, 16. April. Weizen 26, Nongen 24.70, Hafer 21, 
Braugerſte 24.50, mittlere 22, Speiſekartoffeln weiß und rot 1.80 
70prog. Weizenmehl 37, 70proz. Roggenmehl 35, Weizenkleie 14.25 
bis 15, Roggenkleie 15.50— 16.25, Gerſtenkleie 18—19.50. Tendenz 


ruhig. 
Börſen. 

E Warſchauer Börſe vom 16. April. Zins papiere: Sproz. 
ſtaatl. Konverſ.⸗Anl. 1925 81, 10proz. Eiſenbahn⸗Anl. 90, proz. 
ſtaatl. Konberſ.⸗Anl. 50, öproz. Vorkriegs⸗Anl. 1914 21,35, 4% proz. 
Vorkriegs Anl. 1914 19,25, 5proz. Anl. der Stadt Lodg 13,25, prog. 
Anl. der Stadt Lodz 1917 6,55. Bankwerte: Bank Dysk. 
Warſchau 7,30, Bank dla Handlu i Przem. 1,00, Polski Bank 
Handlowy Poſen 3,50, Bank Przem. Lemberg 0,32, Bank Tow. Sp. 
18,25, B. 3. Z. P. 2,50, Zw. Sp. Zarobk. Poſen 10,50. Ind u⸗ 
ſtriewerte: Puls 0,45, Spieß 2,05, Wildt 0,24, Chem. Zgierz 1, 
Elektr. Zagt. Dabr. 2,50 Sika i Swiatfo 0,35, Cgeſtocice 2,10, 
®ostamice 2,05, Michalow 0,40, W. T. F. Cukru 3,38, Firley 0,54, 
Kop. Wegli 2,95, Bracia Nobel 2,38, Cegielski 0,55, Lilpop 0,92, 
Modziejowski 4,60, Norblin 1,04, Oſtrowiecki 6,75, Parowog 0,67, 
Rohn 0,70, Rutzki 1,80, Starachowice 2,67, Zieleniewski 11,25, 


Konopie 0,60, Zawiercie 18, Zyrardow 10,50, Borkowski 1,81, Syn⸗ 


dikat Roln. Warfz. 3,50, Haberbuſch u. Schiele 6,05, Spiritus 1,60, 
W. T. T. 0,26. 

=F Der Zloty am 16. April. Danzig: Ztoty 100,84 — 101,86, 
Überw. Wärſchau 100,79—101,31, Berlin: Überw. Warſchau, Poſen 
oder Kattowitz 80,4714—80,87%, Zürich: Überw. Warſchau 99,30, 
London: Überw. Warſchau 24,85, Paris: Überw. Warſchau 370,25, 
Wien: Zloty 136, überw. Warſchau 186,45, Budapeſt: Zloty 13,618 
13,772, Prag: Zkoty 648,25—654, Üüberw. Warſchau 649,85 
655,75, Bukareſt: Überw. Warſchau 42,15, Tſchernowitz: Überw. 
Warſchau 42, Riga: Überw. Warſchau 102. 

Krakauer Börſe vom 16. April. Sp. Zarobk. 10, Ziemski Kred. 
0,14, Tohan 0,27, Cmielow 0,47, Zieleniewski 11,20—11,25, Ce⸗ 
gielski 0,58—0,56, Parowozy 0,68, Gorka 17,75—17,90, Azot 0,28, 
Niemojowski 0,61, Piaſecki 1,45. Nicht notierte Werte: Jaworzno 
dr. 14,50 (25) 14,00 14,10. 

== Berliner Börfe vom 16. April. (Amtlich.) Helſingfors 
10,562—602, Wien 59,10—24, Prag 12,44—48, Budapeſt 5,815— 
885, Sofig 3,06—07, Holland 167,59 168,01, Oslo 67,8298, 
Kopenhagen 77,75, Stockholm 113,042, London 20,076—126, 
Buenos Aires 1,601,604, Neuhor „195—205, Belgien 21,16—22, 
Mailand 17,2428, Paris 21,765— 835, Schweiz 81,0525, Spa⸗ 
ö Janeite 00788 ange 79,7090, Japan 1,778—777, Rio de 

25, Nice 50 ge 15 ugoilawien 08 88, Portugal 2,275— 
Itinoel 912007856, Reval 1,124—130, Athen 7,49--51, Kon⸗ 


ROH 2,185— 195. 

Fanziger Börſe vom 16. Apri i 5,2545 
. April. .).? 152 
eig 101,54 100 0g Pollen 209 F 240 86 


En 18 = Holland 209,87—210,93 
Kopenhagen 97,15 664, a 5 „8 — 219,98, 
125,301— 125,989. Verlin 125,087—125,868, deutsche Mari 


— Doſener Taaeblaft, 
Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 17. April. 


Kurſe der Posener Jörſe. Ein Auslandspaß demnächſt — 750 212 


hebung der Manipulationsgebühren bei der Ein uhr von Sand 5 z d = ce 
und Le hm, beſtimmt für die Kohlengruben, iſt har miniſterielle Für nom. 1000 Aetr. in gtoty: 1 _ 2 ums —.— belansiliih die rn en aus 
Verordnung vom 14. März beſchloſſen worden. Wertpapiere und Obligationen: 17. April 16. April anbapah 00 auf 250 zı erhöht, was beſonders bei den Ange- 
Von den Märtten. 4% Pos. Pfandbr. (Vorkriegs⸗) 34.00 — . = 2 ee re, En 225 
EN - 6 7 5 i { 192 de zu a igen, gro eunruhigung hervorrief. 
ö mollenge ich 24. 26 Silo 280, 000 Nolengewich an 305 ei Da.) Dort er ea Das Minifterium rechtfertigte ſeine Verordnung mit dem Hinweis 
3.05, 0000 Rollengewicht 35--36 Kilo 3.40, Preiſe für eine Rolle Soz. Paßfiwowa Posvezta Zlota 0.79 — Ibeærauf, daß dar „Flucht des Bargeldes“ nach dem Auslande Ein⸗ 
von 6.75 Meter. Präpariertes Teer 0.16, bei waggonweiſer Liefe⸗ 8 / dolar. Liſty Pozn. Ziemſtwa Kred. 2.75 ler halt geboten werden müſſe. Anſcheiend laſſen ſich jedoch kapital⸗ 
rung 0.14, Karbolineum 0,31 pro Kilo franko Fabrit Tſchenſtochau. 55 Poz venta konwerſyſna e 0.47 kräftige Leute von dieſer Erhöhung nicht abſchrecken. Dagegen iſt 
Metalle. Warſchau, 16. April. Nagelgrundpreiſe für 6 Pol Dolarowa 19190 —.— 2.80 die arbeitende Intelligenz und der phyſiſche Ar- 
eine Kiſte von netto 16 Kilo Gewicht loko Fabrik⸗Magazin: Bau⸗ 10 9% Poz. Koleſobkaa —— 0.86 beiter weder in der Lage, nach dem Auslande zu reiſen, noch 
nägel von Nr. 26—23 7.30, von Nr. 22—18 7.25, von Nr. 17—16 VBankattien: eine einigermaßen preiswerte Sommerfriſche aufzuſuchen, die in 
7.30, Nr. 15 7.50, Nr. 14 7.70, Nr. 13 und 12 8.50, Nr. 11 und 10 Bank Przemystowecw I.—II. Em. 7.75 7.75 Polen ſelbſt nicht zu finden iſt. Die „chineſiſche Mauer“ wurde 
Nappa 4 Bee e ee ram: 1 5 1 Bant og 3 Zarobk. I- XI Em. alſo gerade für die Schichten der Bevölkerung errichtet, die der 
I 57 — „„ „ „ „ — . — N 3 2 25 2 2 1 
50 Prozent, Faſſonnägel 30 Prozent, von Nr. 18 und ſchwächere Votes Bent usdt, Poznas 1.— rg 3.80 N 2 feifehen Luft am meiften bedürftig find. 
5 Prozent, Kammgwecken 1 und % 12, % und % 14, Patentſtifte Induſtrieaktien . niſterium will nun, wie die „Deutſche Rundſchau 
Nr. 1/0 und 2/0, Nr. 1 und 2 13.60, Nr. 3, 4 und 5 18.80, bei Zu⸗ ſchreibt, auf die Unzufriedenheit der öffentlichen Meinung reagie⸗ 
. per Bahnſtation 8.50 pro Tonne, mindeſtens jedoch 35 pro ae 1 0 a a rend (?), die Gebühr für einen Auslandspaß auf 750 z} erhöhen. 
Transport. 5 7 SIR er AR : 8 Dieſe Verordnun i ich i ählt, 
cc cc man 16 in Marian erst, fen 
Raffinadekupfer mind, 99—99, rozent 1. 88, riginal⸗] op! 5 RN IR AN. 90% 8 ; 5 j a 3 3 7 
güttenweichblei 964 70.887, Hukken roh ink im ferien Verkehr C., Hartwig L—VIL. Em. —— 1.10 5.5. bie umlaufenden Gerüchte, ſchon vor der erſten Erhöhung gut 
0.680.604, Remelted Plattenzink  0.66%4—0.67%, Original- Hartwig Kantorowiez J.—II. Em. 4.75 re informiert war, fo glaubt die Lodzer Republika“, daß die Regie⸗ 
aluminium in Blocks, Barren, gewalzt und gezogen 98—99 Proz.] Derzfeld⸗Viktormus 1.—III. m. —.— 5.25 rung auch diesmal das Volk bald mit einer neuen Erhöhung der 
2.25 2.30, in Barren gewalzt und gezogen in Drahtbarren mind. Jskra I.—-IV. em.. . 1.50 1.50 Gebühren für einen Auslandspaß überraſchen wird. 
0 e . und ya 4.70 bis u: 1 8 vrzetw. ziemn. I. IV. 120 Wir würden es für zweckmäßiger halten, wenn man dem 
.80, Hüttenzinn mind. rozent 4.60 —4.70, Reinnickel 98 bis e ... gg ö ifen“ ein⸗ fü N i i 
99 Prozent 3.90—8.40, Antimon Regulus 1.20—1.21, Silber in] Dr. Roman May l.— V. Em. 30.50 —.— „ 8 allemal BE u 
Karren Probe 0.900 f. 93—94, Gold 28.15—28.25, Platin 14,50 | Mivn Ziemianski L-IL Em. . 2.10 —.— 5 * baſſes auf 1 Million a 
bis 14.75. Miynotwörnia 1.— VI. Em. 65 — feſtſetzen wollte. Damit wäre man dann der Mühe der fortgeſetzten 
Wolle. Poſen, 16. April. Einkaufspreiſe: 1. Sorte eng.] Plotno 1.—III. om. exkl. Kupon. 0.25 — Preisänderungen für Auslandspäſſe enthoben. 
Grobwolle 190, 2. Sorte gekreuzte Reinwolle 210, 8. Sorte feine | Pozn. Spotka Drzewna ı.-Vil. Em. —.— 0.80 Die Feier des 3. Mai i Bol 
Reinwolle 230, Verkaufspreiſe: 1. Sorte 210, 2. Sorte 230, dritte | Spolka Stolars ka L-I. em —.— 2.00 n „Mai in Polen. ; 
Sorte 250, bei einheitl. Waggonlieferung 270. Tendenz etwas „Tri- I-III. em.. —.— 14.00 Die Feier des 3. Mai in Polen (Feier der Konſtitut on) wird in 
feſter, Umſatz aus Mangel an Bargeld klein. . „Unja“ (vorm. Ventzki) I.—III. Em. dieſem Jahre laut Regierungsbeſchluß in anderer Form ſtattfinden. 
Vieh und Fleiſch. Mylowitz, 16. April. Der Auftrieb be- exkl. Kupon „ . 7.50 7.50 Die Umzüge follen fortfallen. Statt deſſen ſollen aber große Militäre 
trug in der Zeit vom 5. bis 10. d. Mts. 1553 Schweine, 21 Pferde, Wytwornia Chemiezua I.—VI. Em. 0.45 0.45 paraden und ſportliche Wettkämpfe ſtattfinden. 
540 Kühe, 68 Färſen, 97 Ochſen, 55 Bullen, 52 Kälber. Juſam⸗ Zſed. Nrowar. Grodziskie I. —-IV. Em. 
men 2368 Stück. Gezahlt wurde für 1 Kilo Lebendgewicht: „ oc me LO — Große Exploſions⸗ und Brandkataſtrophe in Thorn. 


Tendenz: unverändert. 


=F Wiener Börſe vom 16. April. (In 1000 Kronen.) Auſtr. 
Kol. Panſtw. 387, Kol. Pöln. 8830, Lw.⸗Czern. 135, Pofudn. 49, 
Browary Lw. 116, Bank Hipot. 6,7, Matop. 4,05, Alpiny 380,5, 
Sierſza 51, Sileſia 12, Zieleniewski 159,9, Tepege 16,6—17,5, 
Krupp 167,5, Huta Poldi 908, Portl. Cement 281, Rima 120,1 
Fanto 194, Karpaty 133,4, Galicja 1085, Nafta 137, Lumen 7,1, 
Schodnica 166, Goleſzow 455, Mraznica 40—40,5. 

Züricher Börſe vom 16. April. (Amtlich.) Neuyork 5,17%, 
London 24,76%, Paris 25,81%, Wien 72,90, Prag 15,36, Mai⸗ 
land 21,21%, Belgien 26,10, Budapeſt 71,70, Sofia 3,77%, Hol⸗ 
land 207,70, Oslo 83,60, Kopenhagen 95,60, Im 139,50, 
Spanien 73,75, Bukareſt 2,24, Berlin 123,20, Belgrad 8,35. 

= 1 Gramm Feingold bei der Bank Polski für den 17. April: 
8,5438 21. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 17. April 1925. f 


In der Nacht zu Mittwoch ereignete ſich, wie in der geſtrigen 
Ausgabe des „Pos. Tagebl.“ ſchon kurz gemeldet wurde, im 
Zentrum Thorns eine Kataſtrophe, wie ſie in den Analen 
der Stadt glücklicherweiſe zu den größten Seltenheiten gehört. 

Kurz vor 444 Uhr morgens wurden die Bewohner der Breite⸗ 
ſtraße und des Altſtädtiſchen Marktes, ſowie der umliegenden 
rt — durch einen gewaltigen Knall, dem ein ſehr ſtarker 

uftdruck unmittelbar folgte, aus dem Schlafe geſchreckt. m 
erſten Augenblick nahmen die meiſten an, daß es ſich um den Ein⸗ 
ſchlag eines Blitzes in unmittelbarer Nähe ihrer Wohnung handle. 
Schnell ſtellte es ſich aber heraus, in dem früher Jak oh 
Hirſchſchen Grundſtück in der Breiteſtraße 44, in dem ſich 
jetzt das Manufakturwarengeſchäft Goldſtein i Ska. befindet, 
eine gewaltige ofion ftattgefunden hatte, die im Moment das 


(Die Großhandelspreiſe verſte für 100 aug bei fofoctiger | gebestten, mehr eingeffürgten Sichtiharit Fahnen ſic die Alam: 
e reife en r er]. e n en ie Flam⸗ 
Waggon⸗Lieferung lolo Verladeſtation in Ztottz. ) men einen 2 e und unter iger Rauchentwicklung 
(Ohne Gewähr.) Weg uber die ne nach gi Fe ei 3 

Weizen 38.00 50] Senf . » 40.00-42.00 | wehr war in einigen Minuten zur Stelle und 15 ſich vor eine 
Roggen . 32.30—33.30 Hafer . „ 26.00-28.00 Baum Aufgabe geſtellt. Als ihre erſte Aufgabe übernahm ſie die 
Weizenmehl. . . . 57.50-60.50 | Seradella (neue) .. 12.50.—14.5, | Bergung der in Lebensgefahr ſchwebenden Hauseinwohner, vor 
(65 % inkl. Säcke) Wicken . . . 23.00-25.00 | denen eine verletzt ins ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft wurd 
Roggenmehl I. Sorte 42.25—44 25 Peluſchken . . . 22.00—24.00 Inzwiſchen war die Motorſpritze in Tätigkeit getreten, und es 
00% inkl. Säcke) Blaue Supinen . . 9.00 —11.00 wurde dem Feuer mit etwa ſechs Schlauchleitungen vom Laden 
No II. Sorte 46.25—48.25 Gelbe Lupinen . . . 11.50—13.50 aus und über die große mechaniſche Leiter entgegengetreten. Die 
ink. Se Mier, zoter . . .180.00-240.0 Petenten bes Brandes osten 3 e eee 
erſre . 28.50— 30.50% . rg er —— — 1 . Raug bie 
Jelderbſen . . . 21.00-24.00] » geiter 00260 — Er — Waſſer ſehr gelitten hat, ſind wie auch hier in 
Viktoriaerbſen . 28.00—32.00 ” weißer «+ 200, — N der Umgebun * 22 ro ße Schaufenſter⸗ 
Buchweizen . . . 24.00—28.00] = ungereinigter 24. 0 ran * den Luftdruck 3 ü mmert 5 Den 
Weizenkleie .. 20.50 Stroh. loſe . . 2.002. 20 dien Schaden erlitt d Kaufpaus N. ©. Leifer, dem allein 
Rongenfletr, Umf.Ibt. 20.90 Stro . . 3.003,10] acht Spiegelglasſcheiben einſtürzten, ungerechnet der im Laden⸗ 
Eß kartoffeln. 525 eu. loſe . 0. 4655.65 tolat 3erirümmerten erblichen Glasſcheiben. Die Exploſions⸗ 
Fabrikkartoffelnn 4.30 gepreßt. . . 7.00—8.10 urſache iſt noch ni eſtgeſtellt; man ſpricht von eine Gaserplo⸗ 
Kartoffeln an den Grenzſtationen und Braugerſte in ausgewählten ſion, obwohl viele Heul nicht daran glauben wollen. — Für die 
Sorten über Notierungen. Senf, Klee, Stroh und Heu blieben Glaſer war der Mitch ein „großer Tag“. Sie wurden ſchon 
unverändert. — Tendenz: ruhig. am frühen Morgen aus den Betten getrommelt und nach den Ge⸗ 


chnell wie möglich wieder zu 


ſchäften geholt, um die Schäden ſo 
heilen. 

* Anläßlich der doppelten Jubelfeier des General. 
ſuperintendenten D. Blau am Sonntag, 19. d. Mts., findet 
in der Kreuzkirche vormittags 10 Uhr ein Feſtgottes⸗ 
dienſt unter Mitwirkung des Bachvereins, Leiter Paſtor 
D. Greulich, ſtatt. Die Predigt hat der Herr General⸗ 
ſuperintendent D. Blau ſelbſt übernommen. 

8. Unter dem Titel „Przemyst Ceramiczny“ wird im Mai eine 


Städtiſcher Viehmarkt vom 17. April 1925, 

Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 

Es wurden aufgetrieben: 160 Rinder, 418 Schweine, 154 Käl⸗ 
ber, 256 Schafe, zuſammen 988 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kg. Lebendgewicht: 

Rinder. Ochſen: Vollfleiſchige, ausgemäſtete n bon 
4 bis 7 Jahren 80, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 66—68 ullen: Vollfleiſchige jün 70, mäßig 
genährte jüngere und gut genährte ältere 5459. ärſen und 
1 151 bis 7 Jahre 80, Aiers, an — 1 Ku vn -—- neue Zeitjehrift erſcheinen, die die Intereſſen der Ziegeleien, der 
992 . 285 und Färſen 68—72. mäßig rte Kühe und * von Ge n aus „Zement uſw. ver⸗ 
Färſen 4 * 5 

3 A : 8 Kälbe 8 6 80 s. Anderungen im Straßenbahnbetriebe. Bei der Straßenbahn 

e rer e ee e treten vom 20. d. Mts. ab manche Anderungen ein. Zunächſt wird 

Schafe. Stallſchafe: ältere Maſthammel, mäßige Maſt⸗ der erſte, vom Alten Markt abgehende Wagen 1 nach dem Bahnhofe 
lämmer und gut genährte, junge Schafe 56. 8 

Schweine: Vollfleiſchige von 120 bis 150 Kg. Lebendgewicht 


als Doppelwagen gehen. Die Linie 2, bisher Wilda, wird nach der 
Schrodka fahren und die Linie 4, bisher Gurtſchin—Gerberdamm, 


120—124, vollfleiſchige von 100 bis 120 Lebendgewicht 114, wird nach Wilda fahren. 5 A / 
iſchi i 08— 5 s. Die Poſener Molkerei hat einen fünften Verkaufswagen in 
. e ee ſpate 0 nr ihren Dienſt geſtellt, der das Zentrum der Altſtadt mit Milch und 


S 110 = 00, 
9811 5 enen Molkereiprodukten verſorgt. 


x Mehrere wertvolle bunte Fenſter mit Darftellungen aus 
der heiligen Geſchichte ſind in letzter Zeit im Altarraum der Chriſtus⸗ 
lirche in St. Lazarus in Poſen durch Steinwürſe bzw durch Schüde 
mit Katapulten ſchwer beſchädigt worden. Offenbar handelt s 
ſich um böswillige Beſchädigungen durch Schulbuben. 

x Poſener Wochenmarktspreiſe. Der heutige Wochenmarkt 

igte wieder das an den Freitags⸗Wochenmärkten übliche bewegte 
81 : bei reicher Warenanfuhr große Kaufluſt der zahlreich ut» 
ſchienenen Hausfrauen. Beſonders groß war die Zufuhr an Butter 
und Eiern, Tauben, Fiſchen, eie gat Pflanzen und friſchen 
Blumen. Es wurden folgende Preiſe gezahlt: für ein Pfd. Buther 
2,20—2,40 21, für die beſte Tafelbutter 2,40 zi, für eine Manbel 
Gier 1,20—1,30 2], für ein Pfd. Quark 50--60 gr, für eine Ga 1s 
im Gewicht von 8—10 Pfd. 21, für eine Ente 3—4 21, für 


Für alle Börſen und Märkte wird von der Redaktion keinerlei 
Gewähr oder Haftpflicht übernommen. 


Für Post · Abonnenten 


Beſtellungen auf das „Poſener eblatt“ 
werden für den Monat Mai oder Mai — Juni von 
allen Poſtämtern und unſeren Agenturen 
entgegengenommen. Wir machen wieder: 
holt darauf aufmerkſam, daß unſere 
Zeitung auch jederzeit monallich beſtellt 


i MÜr a ua ER Ren er En a 2 ll Me 
„Posener Tageblatt: ê?ĩxĩ:ꝶ 
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feinen 8 Akten tragikomiſchen Inhalts die Beſchauer andauernd 
in atemloſer Spannung und ihre Lachmuskeln in ſtändiger Be⸗ 
wegung hält. Das . ſpielt am Königshofe eines utopiſchen 
andes, in dem alles drunter und drüber geht, weil ihm die ener⸗ 
gie Fauſt des Herrſchers fehlt. Sein teſtamentariſch eingeſetzter 
Thronerbe zieht es vor, ſtatt die Sorgen der Regierung auf ſeine 
jugendlichen Schultern zu nehmen, mit einer Varicétékünſtlerin 
(Helene Sangro) anzubändeln und mit ihr auf feinem Sommer ⸗ 
ſchloſſe zu flirten. Infalge einer eat unwahrſcheinlichen Kon⸗ 
ellation der Verhältniſſe wird Maciſte, der herkuliſche Kraftmenſch, 
an ſeiner Stelle Regent, der nun, unterſtützt von ſeinem Freunde 
Saetta, erit einmal für gründliche Ordnung bei Hofe ſorgt, den 
Augiasſtall ſäubert uſw. Dann weiß er den wirklichen Thronfolger 
dazu zu beſtimmen, daß er ſich auf ſeine Pflicht dem Volke gegen⸗ 
über beſinnt und ſich die Königskrone auf das Haupt ſetzen läßt. 
rotz der vielen Unwahrſcheinlichkeiten des Dramas unterhält es 
mit ſeinen vielen komiſchen Situationen das ſtets zahlreich er⸗ 
ſchienene Publikum auf die angenehmſte Weiſe. Glänzend iſt die 
Aufmachung der Szenerien ſowohl bei Hofe, als auch draußen in 
er ſchönen Natur. 
x Der Poſener Vachverein veranſtalter morgen, Sonnabend, 
abends 8 Uhr em Evangeliſchen Vereinshauſe eine Probe. 

s. Die Beerbigung der brei Brandopfer der Wosniakſchen Fa⸗ 
milie in Rataj findet heute nachmittag 4 Uhr vom Stadtkranken⸗ 
hauſe aus auf dem neuen Johanniskirchhofe bei Kobylepole ſtatt. 

x Ein Zuſammenſtoß erfolgte geſtern frah 7½ Uhr auf dem 
Petriplatz zwichen einem Straßenbahnwagen der Linie 8 und einem 
Fleiſcherwagen, wober zwei Seitenſcheiben des Straßenbahnwagens 
zertrümmer! wurden. 

Diebſtähle. Geſtohlen wurden bei einem Einbruchs diebſtahl 
aus einer Wohnung des Hauſes ul. Kraſinskiego 14 (Ir. Hohen⸗ 
kaufenſtr) Betten⸗ und Leibwäſche Damenkleider, ein goldenes Arms 
uten goldene Broſche, 2 goldene Ringe. davon einer mit einem 

aphirſtein, eine goldene Halskette mit Brillanten 2 Schnüre Perlen, 
33 eine echte Perlen 1 filberne Damenuhr. 1 Plüſchmantel im 
e wer eo 87 . wurde aus einem Keller des 
ö ul. Mateckiego r. Prinzenſtr.) ein vierrädriger Handwagen 
im Werte von 40 a geſtohlen. e l 


s. Bom Wetter. Heut, Freitag, früh waren 5 Grad Wärme. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 


Sonnabend, den 18. April: ie 29785 e 
ochenſchlußandacht. 


5 * Bentſchen, 16. April. Ein Feuerſchaden, wie er wohl 
ſelten vorkommt, ereignete ſich am he auf dem Wege 
nach Bentſchen. Der Eigentümer Berthold Meißner aus Eder» 
lanke fuhr auf ſeinem Korbwagen nach Bentſchen, als ihm unter⸗ 
wegs zwei fremde Männer mit brennenden Zigarren nach einem 
Vichverkäufer fragten. Bei dieſer Unterhaltung müſſen ſich die 
beiden Fragenden wohl über den Wagenrand gelegt haben, und 
von den Zigarren muß etwas Feuer in das den Boden des Wagens 
bedeckende Heu und Stroh für das Pferd gefallen ſein. Denn als 
der Führer des Wagens ein Stück des Weges wieder zurückgelegt 

atte, bemerkte er hinter ſich ein Geräuſch wie das Kniſtern eines 
euers. Er berſuchte nun den Wagenſitz zu retten, aber durch das 
Abheben desſelben bekam das Feuer erſt recht Luft, und ſo mußte 
er nur ſchnell ſelbſt vom Wagen, um ſich zu retten. Das Korb⸗ 
geflecht des Wagens und eine Troddeldecke, mit der die Futter⸗ 
borräte zugedeckt waren, und der Wagenſitz wurden ein Raub der 

Flammen. N 

Bromberg. 16. April. Mittwoch abend wurde im Walde i 
f b . n 
= Gegend nördlich von Bleichfelde die Leiche eines Mannes gefunden. 
2 nach den hinterlaſſenen Aufzeichnungen Selbſtmord durch 
Erſchleßen verübt hatte. Es handelt ih um den 22jährigen 

Finanzamtsbeamten Jan Wal aus Mewe, der den Selbſimord bereits 
8—9 Tage vor Auffindung der Leiche verübt haben muß. Als Mo⸗ 
ide ſeiner Tat hat er ſchlechte wirtſchaftliche Lage und Lebensüberdruß 
in einem hinterlaſſenen 
wurde in der Brahe unweit der Mühlen eine weibliche 
gelandet, die bereits fünf bis ſechs Wochen im 
haben muß. Die Perſon der Toten iſt a | nicht 

bei ihr keinerlei Papiere gefunden wurden. Da keine Verletzungen 
an der Leiche gefunden wurden, fo iſt ein Unglücksfall anzu 

nehmen. 

p. Czarnikau, A 2 
9 117 al in Wrzeſzezyn, hieſigen Kreiſes, 
a E 

„ Kar'haus, 16. April. Für den 9. d. M. war hier vom Sta⸗ 
roten eine Kreistagsſitzung anberaumt im der gegen die an. 
geblich drohende Abtretung des Korridors proteſttert 


febeitsmarkt. 


Ein jüngerer, unverheirateter 


Rethnungsführet, | 


der polniſchen Sprache in Wort und Schrift mächtig, 
der auch die Beaufſichtigung des Hofes übernehmen 
muß, findet auf 1000 Morgen großem Ritter ⸗ 
gute zum 1. Mai Stellung. Gefl. Bewerbungen 
mit Zeugnisabſchriften und Gehaltsforderungen unter 
5274 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


9 Uhr 


een, da 


wurde beim Landwirt 


16. April. Am 9. d. Mts. w 1 
ein Stall einge⸗ 


Keine Antwort gilt als Ablage | nergiih, in der Landwirtſchaft bewandert, beu'fher Katholit 150 erlich 
Suche bald oder 1. 5. unter meiner Leitung für meine intensive | bevorzugt, kann in me ner inienfiven 1000 Morgen großen 5290 an die 


Rüben⸗ und Zuchtviehwirtſchaft energischen, gebildeten engl 


zweiten Beamten, 


der haupiſachlich die Hofgeſchäfte übernimmt und nach Bedarf auf 

dem Felde veichäitigt wird. Derſelbe muß möͤ lichſt der pol⸗ 

niſchen Sprache mächtig fein und feine Lehrzeit beendet haben. 
Gehalt nach Uebereinkunft. 


Dietseh, Chrustowo, p. Popewko, pow. Obornik 
Branche ſof it einen tüchtinen, arbeustuſtigen 


„„ Schwelzergehllfen 

Loh ann, ber gehweer Pr Zy mus, ar “ientaum. 

Has a OOEOBLIOHIUHORS. I9GE 
Eimige intelligente 


Setzer 


tur deutschen und polnischen Satz gesucht. 


a Drukarnia Concordia Sp. Ake. 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Alteren, 


Für 


reiben angegeben. — Beinen früh 5 Fra 
eiche Ne r 
un er 


zaſſer gelegen | 8 


hauf 


unverheiratet, wird zum 1. Mai geſucht. 


Verheiratung 
mit Zeugnisabſchriften und Gehalts forderungen 


Graf Raezyhski’sche Rentamd Dhrzyeko. 


Zlewe, 


Landwirtſchaft zum 1. Mai 1925 eingeftellt werden. 
werbung ſchriftlich. 
Ta ſchengeld und Familienanſchluß. 
unter L. 5295 an die Geſchä'tsſtelle dieſes 


U 
nimm! u 


Stenotypillin 


die flott ſtenographiert und die deutſche Sprache 

ſowie polniſche Abschriften erledigen kann, 
andelsbaus geſucht. Offerten unter Ch 
chüftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Mamſell oder erf. 


+ Zofener Cageblakt. 3 


werden ſollte. Welch großes Intereſſe die Kreisiagsabgeprdneten aue 
Stadt und Kreis Karthaus dieſer Kundgebung entgegenbrachten, zeigt 
die Tatſache, daß von 44 hierzu gehörigen Mitglieder nur ganze 
fünf der Einladung Folge geleiſtet hatten. Drei 
weitere Mitglieder wurden dann noch hinzugeholt. es half aber doch 
nichts, denn die Verſammlung war auch dadurch nicht beſchluß fähig. 

p. Kolmar i. P., 16. April. In den letzten Tagen wurde unſer 
Kreis von zwei G roßfeuern heimgeſucht. Junächſt brannte 
in Wenglewo beim Landwirt Lintz ein Stall im Werte von 
e 21 7 5 

andwirt Emil Kutz ein 15 9 noer Stall im Werte bon 
3000 zi ein Raub der e en 

s. Koſchmin, 16. April. In der Nacht zum Montag entſtand 
in der Jan Jagodzisskiſchen Dampfmühle Feuer 
durch Selbſtentzündung der Kohlen. Dank ſchneller Hilfe konnte 
der Brand gelöſcht werden, bevor er einen größeren Umfang annahm. 

p. Margonin, 16. April. Am 10. d. Mts. wurden bei einem 
im benachbarten Walde ausgebrochenen Feuer 14 Kubikmeter 
Brennholz und 200 Stück re g br im Geſamt⸗ 
werte von 300 zt ein Raub der Flammen. 

* RNeutomiſchel, 16. April. Ertrunken iſt am 1. Oſterfeier⸗ 
tag nachmittags der Ajüahrige Sohn des Dachdeckermeiſters 
Marein Piotrowski von hier. Die Familie war zu Beſuch beim 
hieſigen Schornfteiniegermeifter, wo der Sohn auf dem Hofe ſpielte 
Der Kleine ſah dabei in eine mit wenig Waſſer gefüllte Tonne, 
verlor das Gleichgewicht. fiel in die Tonne und ertrank. Ein Arzt 
konnte nur noch den Tod ſeſtſtellen. — Bei dem am 2. Oſterfeiertag 
hier niedergegangenen Gewitier ſchlug ein Blitz m den maſſiven 
Stall des Eigentümers Otto Schallert in Glinno. Obwohl 
es ein kalter Schlag war, fo traf der ſich teilende Strahl 
ſowohl das im Pferdeſtall ſtehende Pferd als auch die im Kubſtall 
befindliche Kuh. Als der Wirt zuerſt den durch die Futter⸗ 
klammer vom Pferdeſtall getrennten Kuhſtall betrat und die noch 
röchelnde Kuh am Boden liegen jah, wollte er ſofort nach dem Tier⸗ 
arzt fahren, um die Kuh noch ſchlachten zu können. Als er den 
Pferdeſtall aber betrat, lag das Pferd auch tot am Boden. Glücklicher⸗ 
weiſe iſt der Beſitzer gegen Blitzſchaden verſichert, ſo daß er den er⸗ 
littenen Schaden erſetzt bekommt. 

UI] Rawitſch, 12. April. Seine Goldene Hochzeit beging 
hier am e in großer geiſtiger und körperlicher Rüſtigkeit 
der Zimmermann Robert Schmidt mit ſeiner Ehefrau Karoline, 


geb. Preuß. 5 
Schmiegel, 16. April. Die ſtädtiſchen Körperſchaften hatten 
die Erhebung einer 2prozentigen ſtädtiſchen Mietsſteuer 


der Friedensmiete vom 1. Januar d. Js. ab beſchloſſen. Die ſe 
Steuer iſt jetzt von der Aufſichtsbehörde beſtätigt worden. 

8. Bafontſchkowo, Kr. Samter, 14. April. Am Donnerstag, 
nachmittags 4 Uhr, ereignete ſich, der „Prawda“ zufolge, beim 
gang e * Der Eiſenbahner Bernhard Ta 9 no 77 k i 
kam zu Fall, und die über ihn hinweg den Wagen ſchnitten 
i hm beide Beine En 0 esgehen er 

1 24 Kongreßpolen und Galisien. 

odz, 9. April. Hier wohnen in der Ogrodowa 26 die drei 
Schweſtern Kowalska, die in einer Fabrik arbeiten. Die 
Schweſtern kannte bereits ſeit vierzehn Jahren ein l Ma⸗ 
kowski, 86 Jahre alt, der ſie tagaus beſuchte. Makowski, ein 
wohlhabender Mann, konnte ſich anſcheinend nicht entſcheiden, 
welche der drei Schweſtern er heiraten ſollte. Aus Verzweif⸗ 
lung darüber beſchloß er, keine zu freien und, weil er 
ohne Frau nicht länger leben wollte, ſich das Leben zu neh⸗ 
men. Als die Schweſtern nicht zu Haufe waren, nützte er die Ge⸗ 
legenheit aus und erhängte fich in ihrer Wohnung. 

* Warſchau, 5. April. Vor ungefähr zwei Jahren rief in 
Krakau die Nachricht große Aufregung hervor, daß im Kranken⸗ 
haus in der Coppernicusſtraße ein „Teufel“ geboren wor⸗ 


den ſei. Große nee forderten damals die Beſtrafung abe 


der Mutter. Ein ähnlicher Fall hat ſich. jetzt in Siedlec ereignet. 
Bor einigen Tagen verbreitete ſich das Gerücht, in einem Spital 
abe eine Frau einen „Teufel“ geboren. Vor dem Krankenhaus 
m. eine große Menge Frauen, die die Steini - 
g ob erbrennung des neugeborenen Kin ⸗ 
des forderten. Der Polizei gelang es mit Mühe, die Menſchen⸗ 
menge zu zerſtreuen. Der Grund zu der Aufregung war die Tat⸗ 
ache, ein anormales Kind zwei Monate zu früh das Licht 

Welt erblickt hatte. 

* Danzig, 14. April. Die alte, noch vom Prinzen Sigismund 

ſtammende hölzerne Flugzeughalle an Labesweg in 
1 iſt am Sonnabend abend ein Raub der Flammen 
geworden. In der Halle waren in letzter Zeit eine Tabakfabrik, 
eine Autoverkaufsſtelle und eine Tiſchlerei untergebracht. Die 
Flugzeughalle iſt faſt ganz niedergebrannt. Von dem Inhalt konnte 


feur, 


wird ſpäter geſtattet. Meldungen 


ſind zu richten an das 


Be⸗ 
Wäſche, Bettzeug, 
Geiällige Angebote 
Blattes erbeten. 


Blatles erbeten. 
‚yreie Station, 


Sohn achtbarer Eltern 
vn unter 16 Jahren) 


Erfahrener 


perfekt beherrſcht, 
wird ſofort für ein 
5299 an die Ge⸗ 


Arie 


fofort oder 1. Juli 


Rirchennachr 


Zwei Tage fpater wurde in Seniowo beim 


—— —— —— — ——— — 
Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 
Verantwortlich für den geſamten ban eg 5 Keil: i. V. Dr. 


brechtsmeyer; für 
und die illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“: i. V. Dr. Johann 
Reiners; für den Anzeigenteil: M. Grundmann. — Verlag: 
„Poſener Tageblatt“; 


Suche unverheirateten 


Diener 
Dienerburſchen. ſchluß u. ohne gegenſeitige Ver⸗ 


Czapski, 
Dom. Obra, p. Golina. 


Einfache ältere 


Mamſell, 


evtl. Witwe ohne Anhang, 


Gulshaushalt 
um 15. 5. oder 1. 6. geſucht.] ſprech., ſucht Stellung zwecks 
in Geflügelzucht] Vervollkommnung i. Haushalte. 
Angeb. unt. W. 
eſchäftsſt. ds.] 5261 an die Geſchäftsſtelle 


niki richten zu wollen. 


ichen. 


nur wenig gerettet werden, der Schaden iſt daher ſehr beträchtlich. 
Die Entſtehungsurſache des Brandes konnte noch nicht feſtgeſtellt 
werden. — Am zweiten Oſterfeiertag nachmittags unternahmen 
vier junge Leute eine Bootsfahrt auf der Mottlau. 
Die Inſaſſen des Bootes, die nicht mehr ganz nüchtern geweſen 
ſein ſollen, beobachteten wohl nicht die nötige Vorſicht, ſo daß 
egen 7 Uhr das Boot in der Nähe des Cafe Sedan kenterte. 
ährend drei der Inſaſſen gerettet wurden, fand der vierte, der 
Elektrotechniker Zdronowitz, feinen Tod in den Wellen. — 
Am Donnerstag nachmittag wurde der ‚Iljährige Schüler Hugo 
Hinz bei Hochſtrieß überfahren und ſchwer verletzt. Er 
wurde nach dem Krankenhaus gebracht, wo er inzwiſchen ge⸗ 
ſtorben iſt. ; 


Sport und Spiel, 


Barta » Polonia. Am Sonntag tritt Warta gegen den War⸗ 
ſchauer Meiſter Polonia zum Rückſpiel um die polniſche Meiſter⸗ 
ſchaft an. Die Warſchauer, die letzthin gegen Warta 8: 2 ſiegten 
und an den Ofterfeiertagen mit den Wiener Amateuren nur 8 : 1 
und 2: 1 verloren, ſind ein gefährlicher Gegner. Will Warta die 
Gruppenmeiſterſchaft erringen, ſo muß ſie das kommende Spiel 
unbedingt gewinnen, anderenfalls ſind die Ausſichten gleich Null. 
Beide Mannſchaften treten in den ſtärkſten Aufſtellungen an. In 
der Halbzeit werden die Zuſchauer Zeugen eines eigenartigen 
Schauſpiels ſein. Der Brieftaubenzüchterverband wird vom Spiel⸗ 
platze 1500 Brieftauben aufſteigen laſſen, die aus allen 
Gegenden der Provinz zu dieſem Zwecke hergebracht werden. 

— Ein Motorradrennen findet am 26. d. Mts. in Poſen auf 
den hinter der ul. Grunwaldzka gelegenen, ein Dreiel bildenden 
Chauſſeen ſtatt. Dieſes wird von der Motorradfahrer⸗Abteilung 
des T. S. „Unja“ eve. Vorausgeſehen find vier Rennen, 
und für die drei erſten Sieger ſind drei koſtbare Preiſe beſtimmt. 
Die ſtartenden Maſchinen werden in drei Klaſſen eingeteilt. Zu 
dieſem Rennen haben ſich ſchon die beſten Fahrer Polens und der 
Freiſtadt Danzig gemeldet. 


Brieflaiten der Schriftleitung. 


Auskünfte werden unſeren Leſern gegen Eimſendung der Bezuggoutttung unentgeltlich 
aber ohne Gewäbr erteilt, Jeder Anfrage ift ein Briefumf 2 
gi rn eee Beni) Ei 


Sprechſtunden der Schriftleitung: nur werktäglich von 12—1½ uhr. 
A. B. in R. Wir können Ihnen nur nochmals mitteilen, daß 
uns der Wortlaut des von Ihnen angegebenen Artikels unbekannt 
iſt, und wir mithin nicht in der Lage ſind, Ihnen dieſen mitzu⸗ 
teilen. Wenden Sie ſich doch einmal an Ihr Staroſtenamt. 

C. Tr. in R. Sie können in der Angelegenheit einfiwerlen 
weiter nichts tun, als daß Sie der Verſicherungsgeſellſchaft mit⸗ 
teilen, daß Sie ſ. Zt., ſobald die Aufwertung der Ver 1 7 
ummen ziffernmäßig feſtgeſetzt ſein wird, Anſpruch auf die Ver⸗ 
icherungsſumme erheben werden. 


Nadiokalender. 
Rundfunkprogramm für Sonnabend, den 18. April. 
Berlin, 505 Meter. Vorm. Nachrichten, nachm. 4,30 Uhr 


Jugendbühne „Prinz Friedrich von Homburg“ von Kleiſt, abends 

8,30 Funk⸗Revue in 6 Hörbildern, 10,30—12 Uhr Tanzmuſik. 

> reslau, 418 Meter. Vorm. Nachrichten, abends 8,30 Uhr g 

onzert. 

Königsberg, 483 Meter. 8—9 Uhr abends Bunter Abend. 
Leipzig, 454 Meter. Abends 8,15 Uhr muſikaliſche Darbie⸗ 

tungen und Rezitationen. 5 5 
Stuttgart, 443 Meter. Abends 8—9 Uhr Ruſſiſcher Soliſten⸗ 


nd. * 8 

Rom, 435 Meter. Abends 8,45 Uhr Konzert. \ De 
Wien, 530 Meter. 8 Uhr abe Konzert und Vortrags. 8 
a \ 85 


bend. 22 a 
Buric, 515 Meter. Abenbs 6,16 Uhr berlängter Tanzab enn: 


ür Stadt und udolf Her⸗ 


Johann Reiners; 
andel, Wirtſchaft, den unpolitiſchen Teil 


Druck: Drukarnia Concordia Sp. Akc., 
ſämtlich in Poznan. 

Jung. gebild. Mädchen, 19] Donnerstag, 3½: Frauen⸗ 
Jahre alt evgl. möchte in gro⸗ verein. — 
ßem Gutshaushalt unter] St. Lukaskirche. Sonn⸗ 
Leitung der Hausfrau die feine[tag, 10: Predigt. Büchner. 
Küche u. die Geflügelzucht — 12: Kindergoltesd. 
erlernen, bei Familienan⸗ Chriſtustirche. Sonn⸗ 
tag, 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Rhode, danach Kindergottesd. 
Mittwoch, 6 Uhr Bibelſtunde. 
St. Matthäi⸗Ktrche. Sonn⸗ 
tag, 10: Gottesdſt. P. Brum⸗ 
mad. — 11½ : Kindergd. Derf. 
— Dienstag, 6: Bibelſtunde 


U 
gütigung. Dieſelbe beſitzt gute 
kenntniſſe im Nähen u. Gar⸗ 
tenarbeit. Antritt kann ſofort 
oder jederzeit erfolgen. 
Angeb. u. M. 5294 an die 
Geſchäftsſt. ds. Biaıtes erb. 


8: Kirchenchor. Mittwoch, A 
1e Beliherslochter, Zu, e 


ev., 28 Jahre alt. auch poln. — 9 7,4: Morgenan⸗ ya 
dacht. — * 
Saſſenheim. Sonntag, 
abends 8: Kirchenchor. N 
Ev. Verein junger Männer. wi 
Sonntag, 8: Rärfelabend Ihe 
9 : Abendandacht. Montag, 1 70 


Gefällige Offerten unter B. 
dieſes Blattes erbeten. 


' 8: Poſaunenchor. Übgsſtd. — 94 N 

f re renner Ie 0 er Dienstag 7: Turnen. Mitt RE 

7 woch 7: ee 5 

evangl., poln. S aatsangeh., erfahren in der Verarbeitung — 9: Bibelbeſprechung. — 9 

aller Mater al., ſowie in der e erſtklaſſiger Kar: | Donnerstag, 8: a und 7 

toffelflocken 33 J. in jetz ger Stellung, ſucht zum 1.7 2 chor⸗Uebungsſtunde. — ge 4 
oder jpäter anderweitige Stellung. Gefl. Angebote bitte anltag, 7: 8 h uhr . 
Brennerelverwalter A. Außer, eukowo, voczla Obor- 3 2 6 9: Wochen * 


Kapelle der Diakoniſſen⸗ 
Anſtalt. Sonnabend, 8: 
Wochen chluß = Gottes dienſt. 
P. Sarowy. — Sonntag, 
10 Uhr: Gottesdienſt. Derſ. — 

Chriſtliche Gemeinschaft (im 
Gemeindeſaal d. Chriſtuskircht 
ul. Mateſki 42). Sonn: 
tag. 5½ : Jugendbun ſtundt 
E. C. 7: Evangeliſation. Frei 
tag, 7: Bibelbeſprechungsſt. 
Jedermann herzlich eingeladen 
m. gläubig getauf⸗ 
er Ch N 1 U 
Sonntag, 10 Uhr: Gotlesb. Fremen a en ul 


abend 61/4: Wochenſchlußgot⸗ 
tesdienſt Haeniih. — Sonn⸗ 
tag, 10 Uhr Gottes dienſt. 
Haeniſch. — 11½: Kinder⸗ 
gotiesdienſt. Derſ. — 

St. Paulitirche. Sonn. 
tag, 10: Gottesdienſt. Probe⸗ 
redigt: P. Hammer. 11%: 
indergottesd. D. Staemmler. 
Mittwoch, 61/4: Bibelſtunde: 
Derſ. — Amiswoche. Derſ. — 


En. ⸗ luth. Kirche, ulica 
Oerodowa 6 (früh. Gartenſtr. 


— 


5 = ® 
i rzemysiowa 12. S 
5 10%: in Kammthal Oſter⸗ 9 Uhr Prebigt. 116; 
ſelbſtän⸗ onditornehilien j inerlei 9 eg un def. Eommingstänte Nag 
57 9 fr gr. canbſchlohhanshalt gesucht, Keinerlei Außen.] Azenztirhe, Sommsag,|iegottesd. m. Abendm. Hoff. Sonntageihute — acm 
beigen wirtſchaft reichlich Personal vorhanden. vorm. 10: Gottesd. D. Blau.] mann — Mittwoch, 4: poln. Predigt 2 Nac. 4 


ber ſofort geſuchk. Geh: Angebote mis Angabe des Alters, 
der Gehaltsanſprüche und Zeugnisabſchriften an N 


B. Rade, Konditoreibeſitzer, Chojnice 


— 11: Kindergottesdienſt. — 


Wiederaufnahme des Religions⸗ 


; Svedigt. Mittwoch, abend m 
Herrschaft Une St, Betriticche. (Gvangel. | unterricht. d. Rinder v. 610 fr Sue, reite 
15 8 v. 6— fa: Gebetſtunde. — Freitag, 
voczta Garzyn, powiat Leszno. Unitätsgemeinde.) Sonn- Jahren. — 8 Uhr Kirchenchor abend 7½: pol. e 


* 


* 


+ Pofener Tageblatt. 


Achtung! 


Deutscher, polnischer Staatsbtirger 


sucht Gut 


300 — 500 Horgen zu pachten. 


Spezialmasehinen zur antamat. Anfertigung 


von Reißbretistiften (Marke „Fix“) 
Rüronadeln, Heftklammern 
NH eifen, Rundkopfklammern 
und Eckenklammern, Matratzen- 

rn, Ketten usw. 


| Anton. Md. Frcham zur Herstellung 


Radio- 


Emplangsanlagen 


—m 


von Bügelverschlüssen für Bier- 
baut ein Gefl. Off. unt 5251 an die Geschäftsstelle d. Blattes erb. 5 den Seitersflaschen, sowie zum 
edrueken von Porzellaninöpfen | 
ww h 
Landg. Hanpigeslsehafl zur Anfertigung der sogenannten 
2 o. p. 


Kronenkorken-Verschlüsse | 


autom. Draht-, Richt- u. Abschneide- 
maschinen, Radial-Bohrmaschin. 
Lochmaschinen, Hebelloch- 

Profil- 
eisenscheren, Stauch-u.Schweiß- 
maschinen, Feldschmieden u. a. 


E.-K.-L.-Strohbinder | 


Rhein-Elhe Getreide- und Gras- 
mäher, wie Deer ing Neu-Ideal. 


Spezialfabrik Podiasiy, Sehimmang & Co. 


6.m. b. H., Berlin-Neukölln. 
Vertreten durch: 


A. Boening, Poznan, Jasna 1", 


Die billigste Einkaufsquelle 


em noc 


Poznan. 


Wir gerben u. färben Pelzfelle 


auf Alaska, Skunks, Zobel, patagonisch, 
schwarz und braun in Ia Ausführung 


Wir reinigen u. färben Kleider 


und Stoffe aller Art billig und gut 


Färberei u. chem. Reinigungswerke 
Dr. Proebstel & Ska,, Gniezno. 


Filialen: Gniezno, Bydgoszez, Inowroclaw, Wrzesnia, Koscian, 
Poznan: ul. Podgorna 10 Oströw Wkp.: 

ul. Pocztowa ul. Kolejowa 4 

ul. Strzelecka 1 

ul. Ratajezaka 34 

ul, Kraszewskiego 17. 


90000000000000000000000000000000000000004 


* 2 5 
b 


Suhler Jagdwaffen 
Pürsehbüebsen mit u. ohne Fernrohr, 
Seheibenbüchsen System Aydt, 
Luftgewehre—Pistolen—Tesehings, 
Bolzen, Kugeln, Revolver- 
u. Floberimunition. 


in Suhl geprüfter Büchsenmacher. Tel. 2664. 


u unte en. 
ſchnelle 5 reelle Wa 
re, und mäßige Preiſe. 


3. Pauſch, Bo zuan, 


Jagdpat : | 365 Sin beutfeger Sriegstune- 

Rottweiler — e — (eco, lde und bitte, mich Dura 85 U uf Ab 2 ah U N 
8 Zimmermalerarbeiten 

MAX Ok, Wiaziowa 10a 1 De — 


Fahrräder, Nähmaschinen 


Vertreier der Gewehrlahriken Simson & Co,, Jäger à Co. 


Suhl in Thüringen. 


unter sehrifilicher Garantie auf ein Jahr. 


Auna Lena Ronerön- 


Bielary (fr. Väderfir.), 


Kallonilzer Zeilung 


® 


gesfrickte Kinderkleidchen 
Shawls u. Mützen, Sport- 
strümpfe, Strickkostüme 
starke Strümpfe, Unter- 
jacken, Strumpflängen 
gestrickte Babysachen usw. 


ewo p. Wyrzysk. 


Thymothee 


Poznaä 
haben noch abzugeben 


. || Lamder.Hauptgeseilschaft Mae Tramıszm. 


Vilbäume Main. Feldbahngleis 


Hi 


Fi hen 


In. H. Jan Markowski 


f ww „ 

: DIN! m rarer Ps zen Min Man Tai 

2 n & Co. 8 Leeres Bericinareattung 5 f ö 

3 Chemnitz: Danzig: 2 Führendes Biatt inr Eigene Reparatur - Werkstätten. 

3 Limbacherstr. 179—81 Poggenpfuhl 59. Tel. 400 3 Handel und Industrie 3 

2 lieiert in bester Ausführung: : —— Tegel . f Geſucht — 
FC — — 10 000 Kiejernpflanzen 

F : Huakanzen | 


LIITITITT 


Wegen Verkaufs meines Gutes an ein 
Induſtrie⸗Unternehmen ſuche ſofort 


ſeriere ſtändig! 


Man in ee e f 600 mm Spurweite 
N i 0 en, 2 hosen Schie leihen oder zu taufen 
Reflektiert wird nur auf erſttlaſſiges Objekt gie die e es Aprikoſen & 2 gelacht. Angebote unter 5228 an bie Geſchaftsſtelle d. Bl. 
gemwirtſchaftet, mit Nüben⸗ und Weizenboden. Aus⸗ Aal een ann Alleebäume , ©2 prima 
führlche Off. unt. Nr. 5298 a. d. Geichäftsit. d. Bl Zierſträuchen 85 Saatkartoffeln 2 
— — —— Schlingpflangen 23 handverleſen: 
n e eee, e dere de. 
Blütenſtanden 3 * Cimbals 75 ismarck ee Boden, 


Roſen >: 


Große Poſten, ſowie alle an⸗ 
e 
e 5 
Haffig 12704 


Böhms „Haſſia“ für 1 
200—300 dit. Topinambur, a 
ea. 60 Zentner Weißklee uten 
Dominium Obra, p. Golina. 


Ausſchneiden! 


deſto feſter 
der Leſer | 


Poſener Tageblatt. 


Nr 


Ausiäneien! 0 gut eat — Aug. HUN Feen 
Nähmaschine |Baulfulen,Gnlezno e 


Poftbeſtellung. zu kaufen geſucht. Gefl. Offerten mit Preis 9 Poſtbeſtellung. 
An das Poſtamt unter 5283 an die Geſchäftsſtelle ds. Bl. erbeten. Achtun 1 be 
a oſtam 
u Seltenes Angebot: 19998 Elegant, ſchnell und zu kon⸗ 
Wir bieten, ſofort lieferbar, a kutrenzfähigen Preifen werden 
antiquaxiſch, wie neu, Möbel 3 8 nach ie 
neu 
ER Brockhaus großes ee 9 d b be e 
Unterzeichneter beſtellt hiermit f : 9 chmack amen⸗ un nterzeichneter hi 
Konverjalionslerikoni; Seschma u Tageblatt Ba 
1 Pojener Tageblatt (Poſener Warte) 1g f ufloge, nah Abbülbungm f in jedem | Herren te I Bojener Tag (Pojener Warte 
r den ne BEE 1006 u ia be Stil = H. Nejsser, Poznaf n den 1085 
f aſtelbuch für Radioama⸗ 9 ae 55 Skarbowa 17, parterre. Name %%, ee 
Name „566% „ „ „ „ „ 0 teure, komplett gebunden. 4 Ausführung 
a vibllother des allgemei⸗- er Tauſch! . 
PAF enen nen u. praft. Wiſſens. fertig große Wohnhäufer in Woh einten ee 
Poſtanſtalt Verſandbuchhandlung der | % 1D. Suls che 0 3 Berlin, einzeln oder zu⸗ Poſtanſtalt . 
C Drukarnia Concordia Sp. Akt.| ® Grodzisk-& onen 36 P | ſammen, zu verkaufen oder gegen n 


Saat EN AR (fr. Boſener Buchdruckerei 


u. Verlagsanſtalt T. A.) 
Bozuan, Zwierzvniecka 6 


Straße 


* Dee TEE e 


n Grätz+Fosen). 5 Gut 75 De 45 
tauſchen. eldg. unt. 
= vs οαετεtt an be Geſchäftsſtelle d. Bl. 


— Polerer Tageblatt. . 


die polniſchetſchechoflowakiſche Freundfchaft ausgebracht. Um 9 Uhr > 5 - — 1 
Se an e en ede be a eee, Sum Verlauf des Wahlkampfes um die deutſche Reichspräſidentſchaft. 


mne, die von den Gäſten mit der tſchechoflowakiſchen National⸗ 
hymne beantwortet wurde. Der Abſchied war ſehr herzlich. 


1 Beueſch zum Garantiepakt. 
Aus Warſchau wird gemeldet, daß Dr. Beneſch, der dort ja 


egenwärtig zum Beſuch weilt, einem Vertreter der „Chikago 
ribune“ über den Garantiepakt und die Stellung der Tſchecho⸗ 


lowakei eine Unterredung gewährte. ER 
Hierbei betonte er, daß die ſchechoflowakei an dem deutſchen 
Angebot direkt nicht intereſſiert Jet, weil die Frage der tſchechiſch⸗ 
eutſchen Grenzen nicht berührt worden iſt. Auf die Frage, ob die 
Fſchechoſlowakei Polen in der . über deſſen Grenzen bei⸗ 
ehen würde, erklärte Beneſch u. a., daß er ſämtliche Bemühungen 
eutſchlands zur Schaffung einer Schiedsgerichtskammer für die 
Regulierung der Frage der Oſtgrengen unter Zuhilfenahme des 
. vorgeſchlagenen Sicherheitspaktes bekämpfen werde. 
Der Militärprozeß über die Krakauer Straßeu⸗ 
krawalle. 


Bi Die Verhandlung im Militärbezirksgericht über die Krakauer 
Novembervorgänge wird, wie die „Ageneſa Wſchodnia“ meldet, am 
6 . d. Mts. beginnen und vierzehn Tage dauern. Angeklagt find: 


Dr. Marx auf Reiſen. — Hindenburg ſpricht im Rundfunk. — Auch Thälmann nominiert. 


Berlin, 17. April. Zum zweiten Wahlgang für die Reichs⸗ ] d ilitäriſ 

5 5 . „danken, daß nach dem militäriſchen Zuſammenb im Herbf 
i 15 bis Ablauf der Einreichungsfriſt (Mitternacht Jahres 1015 nicht das Chaos über uns bereingebrochen i wu daß 
1 pril) 80 Kandidaten nominiert worden, und zwar: es gelang, in Weimar eine ſtaatliche Ordnung neu zu begründen 
1. En . unden burg, Generalfeldmarſchall, Hannover; An dieſer Ordnung müſſen wir feſthalten, wenn wir unſer Land 
2 il elm Marz, Reichskanzler a. D. Berlin, und 3. Genjt|und unter Volk vor neuen ſchweren Erſchütterungen bewahren 

hälmann, Transportarbeiter und Mitglied des Reichstages, wollen. Wir müſſen uns aber auch peinlich hüten, dieſe Ordnung 
Hamburg. Die Anwärter werden in dieſer Reihenfolge auf dem in den Augen des deutſchen Volkes und des Auslandes als minder⸗ 
e ee, eee Wie bei dem erſten Wahlgang wertig herabzuſetzen.“ 

inge i ; l : 
zettel außerdem ein freies Feld zur Eine amerikaniſche Stimme. 


Einzeichnung eventueller anderer Kandidaten. 
Hind icht i Philadelphia, 17. April. Das „Philadelphi hd 

8 7 19555 ſpricht im Rundfunk. Narr Beitäiling au der deutschen Ra 
1 ei a Hu A rd mitgeteilt: Nachdem die Reichsregierung dentenwahl: „Diejenigen, die verſuchen, die Feindschaft gegen 
n u Den h e Bewerber des Poſtens des Reichspräfidenten Deutſchland wieder aufzupeitſchen, indem ſie Hindenburg als ein 
m zwe 5 ahlgang freigegeben hat, wird Generalfeldmarſchall Werkzeug des Kaiſers hinstellen, ſind gefährliche Feinde der Ver⸗ 
55 Hindenburg am Freitag vor der Wahl abends eine Rede, die jtändigung der Völker. Es iſt eine Dummheit dorzugeben, daß 
ber alle Länder Page wird, halten. Hindenburg oder e re 1 die Macht hätte, 
r. Marx in 8 in. etwas gegen den Wunſch und den Willen der Mehrheit des deut⸗ 
e A Volkes zu tun. Wenn die Mehrheit des Volkes gegen den 
3 le 7 Tn l Je — Thron en: wenn 
aber die rheit für ihn iſt, jo wird er zurückkehren, ob der Reit 
der Welt damit einverſtanden iſt oder nicht.“ e 
Was Moskau ſagt. 


Jözef Ezikiel, Divifionsgeneral, Miecgysſaw Obiedzinski, Haupt⸗ 
mann im 16. Inf.⸗Regiment, als Kommandant des entwaffneten 

taillons, die Oberleutnants Tadeuſz Skarski und Wactaw Nowa⸗ 
Jowski, ſowie der Sergeant Wackaw Biernacki. Der Kernpunkt der 
N Ftrafſache iſt die Anklage gegen den General Czikiel. In Krakau 
it das Gerücht verbreitet, daß die Militärbehörden die Bbſicht 
haben, die Nichtöffentlichkeit der Verhandlung anzuordnen, dem 
der Verteidiger des Generals Czikiel, Dr. Klimecki, mit Rück⸗ 
darauf widerſetzt, daß ſich die Vorgänge offen auf den Straßen 
don Krakau abſpielten. Zur Feſthaltung von Einzelheiten hat der 
General Czikiel um die Verpflichtung vereidigter Stenographen 
gebeten und für dieſen Zweck eine beſtimmte Summe hinterlegt. |} 


Zu dem Ueberfall auf die Lemberger Hauptpoſt. 

ne In der Angelegenheit des Überfalls auf die Hauptpoſt in 

! Lemberg ſind . weitere Perſonen verhaftet 0 De eigent⸗ 

lichen Täter ſind noch nicht entdeckt worden. Die Poſtdirektion hat 

a Er re von 5000 Zloty für die Entdeckung der Verbrecher 
geſetzt. 


1 —— — —— 
Der Werdegang Painleves. 


Painlebé wurde am 5. Dezember 1868 geboren. Sein Vater 
war Lithograph, der ihm bei ſeiner ausgezeichneten Begabung für 
Mathematik eine gute Bildung angedeihen ließ. Er beſuchte zu⸗ 
nächſt die Volksſchule, machte dann das Abiturientenexamen und 
widmete ſich dem Studium der Mathematik. . i 
j Mit jungen Jahren war er ſchon Mathematrlprofeſſor in 
Lille und ſchließlich an der Sorbonne; ſeine Studien und Arbeiten 
galten in erſter Linie der Theorie der Differentialgleichungen. 
Bekannt iſt feine 1904 erſchienene und auch ins Deutſche überſetzte 
Schrift: „Das moderne Problem der Integration 
der Differentialgleichungen“. Die Beſchäftigung mit 
der Mathematik führte Painleve dann zu den Problemen der 
Aviatik, über die er 1910 ſein auch in andere Sprachen überſetztes 
Werk: „aviation“ ſchrieb. Painlevé iſt Mitglied der fran⸗ 
zöſiſchen Akademie der Wiſſenſchaften. 
Seine politiſche Laufbahn begann Painlevs als Unterrichts⸗ 
miniſter im Kabinett Briand. Während des Krieges 1917 
war er im Kabinett Ribot Kriegsminiſter und dann ſelbſt kurze 
Zeit Miniſterpräſident. Er mußte aber infolge der allgemeinen 
Unzufriedenheit dem „Tiger“ Clemenceau weichen. 
3 Nach den Wahlen vom 11. Mai 1924 wurde Painlevs Kammer⸗ 
bräſident, nachdem feine Kandidatur für den Poſten des i. 
denten der Republik geſcheitert war. In feiner Antrittsrede im gl 
ni vergangenen Jahres betonte Painlevé, die Wahlen vom er; 
11. Mai wären nicht der Ausdruck der Unzufriedenheit geweſen, 
ſondern ein Ausdruck des Vertrauens in die Zukunft der Demo⸗ 
kratie und „eine unermeßliche Friedenshoffnung“. Das franzö⸗ 
ſiſche Volk habe nur den „Ehrgeiz eines gerechten Friedens, gerecht 
ür alle Völker“. Laut verkündete Painlevée: „Wir wollen die 
Macht in den Dienſt des Rechts ſtellen.“ Allerdings blieb das nur 
ein Wort. 
Painlevs iſt in Warſchau kein Unbekannter, denn er beſuchte 
len im vergangenen gen: um ſich über die Verhältniffe des 
Landes nach Möglichkeit zu unterrichten. Als Politiker iſt er bei 
den Klerikalen nicht beſonders beliebt. 


* 


ge en. 


net 


7 


ſicht 


den Maſſen klarzumachen, daß „ber 
Monarchiſt Hindenburg einander ae 


verträge mit Rußland und anderen Nationen zurückzuführen. 
rankreichs Ausgaben nach dem Kriege zu rechtfertigen, ſei den 
ranzoſen eingeredet worden, Deutſchland werde alles zahlen. 
Sicherheiten 


azu ſei die ne nötig geweſen. Frankreich könne trotzdem 
ge ee 
Frankreich feine militäriſchen Rüſtungen einſtelle. 


en fole aber die Welt verlangen, daß 
In kurzen Worten. 


(Pat.) Nach Meldungen aus Brüſſel find die Verſuche Bander⸗ 
veldes, ein Kabinett zu bilden, geſcheitert, da die Radikalen und 
Katholiken die Zuſammenarbeit mit den Sozialiſten ablehnen. 


meldet, eine 


* 
8 Der britiſche Schoner „Madeleine Adams“ wurde nach 
Jagd von 150 Meilen von einem amerikaniſchen Zollfahrzen 
n Seine aus Whiski beſtehende Ladung wird au 
ar geſchätzt. 


der öſterreichiſchen Sozialdemokratie. Dieſer Aufſatz iſt ein Be⸗ 
1 { ſchl 1 fi D t 
der auch im Intereſſe ganz le W er 0 


einer 
5 auf⸗ 
iſter Dr. Beneſch 0⁰⁰ 


f * 

Das amerikaniſche Schiff „Arcturus“, das 

Panama am 28. März verließ, mit einer Gruppe von amerikani⸗ 

ſchen Gelehrten an Bord, wird vermißt. Es ſtand im Dienſte 
einer Meeresexpedition. 

Bot⸗ 


* 
e eee eee obE Neuyork 8 
5 in zum. olger wi 2 
ee ee Bl one in ern ernannt worden 
ee e 5 es 
Auf dem Flugfeld Soeſterberg bei Amſterbam ftürste am 
Dienste abend ein Fetter lfte 1627 ab. Der Fuer ein 
Sergeant, wurde auf der Stelle getötet, ein mitfahrender Flug⸗ 
chüler, der ſchwer verletzt eee wenige Stunden nach ſeiner 


r in einem 
nen. Aber 


inlieferung in das Kr . 


* 5 


wahre Sanierung dieſes durch den Vertrag von St. Germain ver⸗ 
ſtümmelten Staates, der nicht leben kann, der ſeine wahre Er⸗ 
rettung nur in der Vereinigung mit einem großen Wirtſchaftsgebiet 
zu finden vermag. Wir brauchen nicht zu jagen, daß in Sſterreich 
der überwiegende Teil der Bevölkerung ſo denkt. Aber der Anſchluß 
iſt nicht bloß ein Bedürfnis Sſterreichs, ſondern auch ein Recht 
Deutſchlands, und die Anerkennung dieſes Rechts iſt die unerläß⸗ 
liche Vorausſetzung der Befriedung Deutſchlands. und da ohne 

* 


In London gehen beunruhigende Meldungen über den Fernen 
Often um. Man blickt mit Beſorgnis auf das japaniſche Flotten⸗ 
bau⸗Programm. 


* 

Die Verhandlungen über rag von Archivalien haben 

zum Abſchluß eines ee Abkommens geführt. Mit 

dieſen Verhandlungen war ſchon 1920 in Paris begonnen worden; 
ſie wurden in Poſen, Dresden ns Warſchau fortgeſetzt. 


* ft 

; dieſe der wahre Friede in Europa, der Friede, der nicht auf Ge 

Eine Rede des deutſchen Botſcha ers 5 b dem unbedingten, rückhaltloſen Willen aller euro⸗ Scheil Said, der Führer der kurdiſchen Aufftändifchen, iſt ge⸗ 
in Neunork. päiſchen Völker beruht, nicht zu erreichen und nicht zu verankern fangen genommen worden. Er wird vor ein Kriegsgericht in 


1 
2 
£ 


ift, deshalb ift heute der Anſchluß geradezu eine europäiſche Not⸗ 
wendigkeit geworden.“ 


Engliſches Petroleum. — Uurdenaufſtand 
a und Türkei, zu; 


Zur Lage an der Moſſul⸗Grenze. 

Paris, 17. April. Wie die „Chikago Tribune“ aus 
Konſtantinopel meldet, iſt die Lage der proviſoriſchen 
Moſſulgrenze ſehr beunruhigend geworden. Die türkiſche Regie⸗ 
rung laſſe durch halboffizielle Blätter erklären, daß unter eng⸗ 
liſchem Druck die neſtorianiſchen 
Gebiet überfallen und die Bewohner der türki 
morben. Deshalb habe die türkiſche Regſerung beſchloſſen, die 
Armee zu verſtärken und die Jahresklaſſen 1920/21 für Anfang 
Mai einzuziehen. 


Aus anderen Ländern. 


i Luftverkehr in Japan. 
Tokio, 17. April. Am Montag wird der Luftverkehr zwiſchen 
Tokio, Oſata und Fukunka eröffnet werden. Zunächst find drei Reiſen 
wöchentlich in Aus ſicht genommen. 


Zum Aufſtand im ehemaligen Deutſch⸗Südweſt 
afrika. 


London 17. April. Wie „Daliy Expreß“ aus Kapſtadt zur Lage 
in Stoweitafrita meldet, ſtehe das Gebiet von Rehoboth noch unter 
Kriegsrecht. Von 3.0 aufſtändiſchen Rehobothen feien 200 zu je 7 Pfund 
Sterling Geldſtrafe, zahlreiche andere zu Geldstrafen von 30 bis 
40 Piund oder 4 Monaten Gefängnis verurteilt worden. Das 
Gefängnis in Windhook könne nicht alle Gefangenen aufnehmen. 
Diefe würden daher mit der Ausbeſſerung der Eiſenbahnlinten be⸗ 


ſchäftigt. 
de bei losgeriſſenes Lenkluftſchiff. 
Belleville, 17. April. Ein amerikaniſches aufe vom Big ⸗ 
ſcott Typ, das ſich geſtern nachmittag von ſeinem Anker los eriſſen 
hatte und mit 7 Mann Beſatzung davongetrieben wur, landete 


ohne Unfall in Black⸗Walnut. 


Neuyork, 17. April. (Funkſßruch.) Bei einem Frühſtück, 
welches die deutſch⸗amerikaniſche Handelskammer zu Ehren des 
deutſchen Votſchafters Freiherrn von Maltzan gab, erklärte diefer, 
er betrachte es als ſeine Hauptaufgabe, die engſten Beziehungen 
; 3 den Handelskreiſen zu unterhalten. Gegenſeitige politiſche Ver⸗ 
ſtändigung und wirtſchaftliche Zuſammenarbeit müßten Hand in 
Hand gehen, um zwiſchen den beiden Ländern eine enge und 
dauernde Freundſchaft zu erhalten. Deutſchland werde mit ehr⸗ 
lichem Bemühen den Dawes-Plan durchführen. Nichts könne 
daran etwas ändern, gleichgültig, wer auch immer zum Präſi⸗ 
denten der Deutſchen Republik gewählt würde. N 


deutſches Reich. 


Landung eines tſchechiſchen Flugzeugs in Bayern. 
„Wie das „B. T.“ aus Weiden meldet, landete in der Nähe der 
Stadt ein tſchechiſches Flugzeug. Der Pilot wollte wieder auf⸗ 
ſteigen, wurde aber beim 1 des Motors vom Propeller 
erfaßt und ſchwer verletzt. Das Flugzeug wurde von der Polizei 
beſchlagnahmt. N 


Unfall bei einer Schupoübung. 


| Nach einer Blättermeldung aus Stettin wurde in der Schupo⸗ 

Kaſerne in der Linſingenſtraße bei einer übung mit Platzpatronen 
ein Unterwachtmeiſter durch die Kugel einer ſcharfen Patrone 
ſchwer verletzt, daß er bald darauf ſtarb. Eine Unterſuchung iſt 
eingeleitet worden. ; | 


Wetterſturz im Schwarzwald. 
Einer Blättermeldung aus Triberg zufolge iſt im Schwarz⸗ 
wald ein heftiger Wetterſturz mit ſchweren Stürmen und Regen⸗ 
fällen eingetreten, In den höheren Lagen herrſcht Froſt und bis 
| zu 900 Metern herab liegt Schnee. . ö 


Zwei Kinder verbrannt. | 
„%, Hamburg, 16, April. In Itehse entſtand geſtern in früher 
Morgenſtunde im oberen Stock eines Fachwerkhauſes ein gefähr⸗ 
licher Brand, der raſch um ſich griff und das Gebäude ſowie 
ein Nachbarhaus vollſtändig in Aſche legte. Die Einwohner wur⸗ 
1 15 von dein 75 in Schlaf überraſcht. Ein zwölf⸗ und 3 
lähriges Geſchwiſterpaar konnte nicht mehr gerettet wer⸗ 72 ich. 
den; die Kinder find wahrſcheinlich im Schlafe vom Rauch erſtickt Sennen SER 5 ei ee auf das 
 Marden und wetten als * geborgen. Das geſamte Mobiliar a ah * Schuld . De er erklärte, 
Arsentar wurde ein Raub der Flammen. Allexſchärfſte der uldlüge ( ; 1 N 
\ 05 der Krieg ſei mindeſtens zu einem Teile auf Franireich Ges 


m 


Stämme immer noch türkifches die [hen vor Oftern ftattfinden ſollte, ift endgültig auf den 9. 
ſchen Dörfer er⸗ feſtgeſetzt worden. 


Diarbjekir geſtellt und waßeſcheſ ic gehenkt werden. 

Nach einer Londoner e 4 der „Deutſchen Allgemeinen 
eitung“ wurde die Danziger Anleihe zehnfach überzeichnet. In⸗ 
Igedeſſen werden Zei ungen bis 50 Pfund voll, höhere Zeich⸗ 

nungen nur mit durchſchnittlich zehn Prozent berückſichtigt. 


Letzte Meldungen. 


Die Konferenz der kleinen Entente. 


Der Termin der Konferenz der Staaten der Kleinen 3 N 


7 


a a Ra N 
N iner Sondermeldun urjer Pozu. 
e Bar er ge I Geiſtlichen Uſſas gefällt worden. 
Es lautet auf ſechs Jahre ſchweren weer 900 
Sikorski konferiert m och. 
Ini Kri iniſter Sikorski wird am 18. und 19. 
d. Ang 95 von 9 9 ˖ mit bem franzöſiſchen Marſchall 


Joch abhalte a 
e Uebungsflug eines engliſchen Lenkluftſchiffes. 


„17. April, 11 Uhr abends, Das Luftfahrtsminiſterium 
teilt ven g 1800 An „N. 38“ auf dem Fluge nach dem 


Flugplatz Pu 2 befinde. 
Zahlreiche Anfragen 


die wir aus Stadt und Provinz erhalten, veranlassen 
uns zu der Erklärung, dass der gegenwärtige 80 grosse 


SENSATION hate tn „NERLUNGEN 


wegen seines Erfolges um eine Woche verlängert wird bis 


Sonnabend,den 25. April a. J. Bi 


‚Demnächst zweite und letzte Serie! 
Täglich 4, 64,9 Uhr. Billetts 12 


—2 im 


Kino Apollo. 99 


1 


N 


Ba 35 En Od dyſſeus. — Arien Album 
„ Kompofitionen u4H 


Donnerstag vormittags 10 ¼ Uhr 
entſchlief nach ſchwerem Leiden meine innig⸗ 
geliebte Frau und Mutter ihres Kindes, 


Hulda Nowicka 


5 geb. Meyer, 
im Alter von 42½ Jahren. 


In tiefem Schmerz 
T. Nawicki nebſt Kind. 
Poznan, den 16. April 1925. 
(Pocztowa 31a), 
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittags 


3 Uhr von der Leichenhalle des Paulikirchhofes, 
ul. Grunwaldzra, aus Ratt. 


2 Danziger Herrenzimmer 


in Eiche, innen Maba für vornehmsten 
Geschmack, erstklassige Werkmannsarbeit, 
bei Verwendung des besten Materials, um- 
ständehalber preiswert zu verkaufen. 


Kulante Zahlungsbedingungen. 


Architekt Schorr, Poznan, 
Poznafiska 42. 


| 
En gros! 


Turnschuhe 


Inlands- u. Auslandsware zu mbill. Tagespreise 
empfiehlt 


W. Schlonski, 


Gummiwarenhandlung 
Poznafi, Kwiatowa 2. 


En grosl En gros! 


BT Cache 


oren-Ausftellung 
im Pofen 


vom 3. bis 10. Mai: 1925. 
VVV 


8 Die Poſener 
Frühjahesmeſſe 
beginnt Anfang Mal . Is. 
Es If das Gebot der Stunde, ik 
diefe hervorragende Muftermeffe mit 
Waren zu beſchicken und gleichzeitig in der 
am meiſten geleſenen deutſchen Zeitung, dem 


„Poſener Tageblatt“ 


vor und während der Meſſe zu inſerieren. 
Die Danziger Raufmannſchaſt it auf den 
wirtſchaftlichen verkehr mit Polen 
in geößtem Maße augewiefen. 
Der Autzen der Rusſtellung liegt 
auf Sand. 


Vorteilhafte Infertions-Termine 
am 26., 28. und 30. April fowie am 3., ., 7. und 9. Mai. 
Fur Entgegennahme von Inferaten und Kalkulationen von 

Anzeigen empfiehtt ch die 
Generalagentur „Oft-Internation 4 
Danzig, Jopengoſſe 41 


Eingetroffen 


Wir empfehlen antiquariſch 


folgende Muſikſtücke (gebunden, neue dritte Auflage des 
Pi erhalten: Schumanns 


tte. — Koſchat Album. Zol [handbuchs 


55 Diane Album. — Fritjof. für Polen und Danzig. 

Ratgeber 

über Zoll ⸗ Einfupr- nnd 

22 5 Lieder. und Kl. Ausfuhrbeſtimmungen. 

n Se ne Be Ale 

2 5 — te; Bariton. n d e 5 
n. nieka 


Bariton. — Schumanns 


Diverſe Ouvertüren.— 


Soznan 
Plac Wolnosci 17 


(neben der Kommandantur) 
Sernsprecher BOOT. 


— 


Bemerkung: 


PE 


Seoznan 


aAJHHUNAINA RITTER LABEL KEREHRHAHRLHELEHLEHSHITEHHIHHTINHEIERTN LE: 


ea 


1 


KON SERVIERUN G. V 


Versicherung gegen 
Feuer, Diebstahl 
u. Mottenschäden 


Umarbeitungen und Reparaturen 


werden am besten und billigsten 
in der Sommerzeit vorgenommen. 


Für die Jetztzeit 


empfehlen wir unser großes Lager in 


Pelzkragen l. en aller fit. 


Biss 8 * 


Neuheiten für Frühjahe und Sommer | 


empfehle in erstklassigen in- und ausländischen Fabrikaten und reichhaltiger Stoffauswahl 


Modemagazin für Nerren, Uniformen, Militäreffekten. 


ETIKETTE ULEB 9 } 


Fertig am Lager: Ulster, Regenmäntel, doppelseitige Mäntel, Original 
Wiener Gabardine-Mäntel, Loden-Mäntel für Herren und Damen. N 
Herren-Artikel. 


56 cel Gesellsehall all 


Er men 1 82. I. Oktober 1925, 


Eigene Kürschnerei im Hause. 
U U EEE 


LZ- 


Tow. Akc. 
früher Nudoſf Fetersdorff 


UNNA TUERURRUARERUEFEEUEEKANUNUUNUNELTE 


Stary Rynek 95-100. 


STORE 
Eigene Konservierungs-Anstalt. 


Romane, 
größere Anzahl guter Bücher, 
preiswert a ee 

Grunwaldzka 33 II. Et. 


1 


1 Wohnungen 


Al 
E- Großes 

möbliertes Zimmer 
Nähe des Botan. Gartens 


sofort zu vermieten 
Siemiradzkiego lego 8, L Etg. 


td Amer 


an 2 Herren oder auch Damen 

vom 1. 5. 25 zu vermieten. 

ul. . 49 S. H. 
8 hnung 

3 Zimmer mit voll. Einrich⸗ 

tung abzugeben. Offerlen u. 

5258 an d. Geſchäfts. d. Bl. 


Grüne Heringe 


L. 
L 
® 
oe 
® 
2 
3 Bratheringe . en —— 
® ...... 

3 Rollmops 4 5 

3 Bismarcͤkheringe 4 Liler⸗ Doſe. 8 175 
® 

o 

o 

® 

® 

® 

®. 

® 

8 

® 


* * 


Näucherſprotten, Bücklinge, Flundern, Aal, Lachs 
liefert an Großabnehmer billigſt 


Stahlberg, Konſerueuſabril, 
Danzig. Tel. 6856 


Wohnung von 8-9 Zimmern 


ſofort geſucht. 
Miete eventuell auf 1 Jahr im voraus. 


Villa 


je kaufen gejucht. Offerten unter Nr. 5201 an die Ge⸗ 
chäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Alles Nähere der Vereinbarung an 
Eventuell wird eine 


Poznan, ul. Pocztowa ar 10 


SM en Pener- und Hapelsehälen 


Die Versicherungs-Gesellschaft „SMOP“ bietet ihren Mitgliedern die 
besten Bedingungen an, weil sie besonders die Körner und besonders das Stroh 
versichert und zahlt im Falle des Hagelschlags Entschädigungen für Körner- 
schäden ohne irgendwelche Abzüge für Stroh. 

Für sechsjährige Versicherungen und für hagelfreie 
Jahre werden die höchsten Rabatte gewährt. 


In 22 Jahren ihrer Existenz hat die Gesellschaft niemals Nachschuss erhoben, 


Herren-Artikel. 


eigenes Geſchäft, 35 Jahre, 
geſund, Rheinländer, große an⸗ 
genehme Erſcheinung, ſucht auf 
dieſem Wege, da hieſige Berl 
kanntſchaft nicht vorhanden, 


Lebensgefährtin. 
Damen von 20—30 Jahren, 
blond, groß kräftige tempera⸗ 
mentvolle Erſcheinung, junge 
Witwe nicht ausgeſchloſſen, 
etwas Vermögen erwünscht, I 
jedoch nicht Bedingung, Reli⸗“ 
gion Nebenſache, wollen ſich 
vertrauensvoll mit Bild unten 
A. W. 5188 an d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Bl. wenden. Es wird 
großer Wert gelegt auf heiteres 
Weſen, gut. Charakter, Herzens⸗ 
bildung. Strengſte Diskretion 
zugeſicher r. 


Wolfshund, 


ſchönes, fünfviertel Jahre altes 
Tier, noch nicht dreſſiert, aber 
völlig ſtubenrein, preiswert zu 
verkaufen. Poznan, ul, 
Mateckiego 25, II, rechts 
(früher Prinzenſtraße). 


Leger el 


FIT-TIJI IT] | 
Spielplan des Großen Theaters. | 


Freifag, ir en 4. „Die luſtigen Weiber von 
or“ 
Sonnabend, den 18. 4. Die Entführung aus dem Serail, 


Sonntag, den 19. 4., nachm. Balleftvorſtellung. 
ee den 19. 4., abends „Hugenotten“. 7 
Montag, den 20. 4. . 

0 PET ENTE 

88 ! j 5 

Anſere kefr : ere 

uncl Freunde; 1 ’ 

H „ bei Einkäufen : | 

e Grudzigdz, (Funorz) | 

: Pofener Tageblatt: ee 

bed u = | 

. 3 5 

— Teerdestillation 
Baumaterialien 


empfehlen zur 
Bausaison || 
unter bekannt günstiger 1 
Bedingungen: 
Asphalt-Dachpappen 
ute Asphalt-Isolierpappen 
Handwagen Steinkohlenteer 
zu kaufen geſucht. Off. u: 5265 Asphaltklebemasse 
an d. Geſchäfts ſt. d. Bl. erb. here 
Gut erhaltene, gebrauchte Motorentreiböl 
8 b e 1 Naphthalin usw. 
Portland-Zement 


kauft und zahlt höchſte Preiſe 
Altmöbelhandlung 
Poznan, Jasna 14. 


Altmetalle 


Stuck- und Mauergips 

line 
ohrgewe 
Schamottesteine 
Fussbodenplatten 

Tonkrippen. 


4 e 0 
N 0 N 
ee Einlamlienhans, ) 
Zwei noch fli erhaltene NT | 
Stif f inten 3 Stuben, Küche u. Zube⸗ 
find zu thin hör, maſſive Scheune, 8 | 
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